
«Januar — Eismonat — 31 Tage. 5

Morgenrot am ersten Tag 
Unwetter bringt und große Plag’.

Nebel im Januar 
Bringen ein nasses Frühjahr.

Ist der Januar gelind,
Lenz und Sommer fruchtbar sind.

D T. Protestantisch. Katholisch.
Sonne. Notizraum

für
Temperatur.

Aufg. 
U. M.

TJntg. 
U. M.

i M. Neujahr Neujahr 8 14 3 54
2 D. Abel, Seth Makarius 8 13 3 5ö
3 M. Enoch, Daniel Genoveva 8 13 3 56
4 D. Methusalem Titus 8 13 3 57
5 F. Simeon Tolesphorus 8 13 3 58
6 S. Heil. 3 Könige Heil. 3 Könige 8 12 4 0
7 S. 1. n. Epiph. 1. n. Epiph. 8 12 4 1
8 M. Balthasar Erhard 8 11 4 3
9 D. Kaspar Julian 8 11 4 4

10 M. Pauli Eins. Agathon 8 10 4 5
11 D. Erhard | Hyginus 8 10 4 7
12 F. Reinhold i Arcadius 8 9 4 8
13 S. Hilarius j Gottfried 8 8 4 10
14 • s. 2. n. Epiph. 2. n. Epiph. 8 7 4 11
15 M. Habakuk Mauros 8 7 4 13
16 D. Marcellus ^ Marcellus 8 6 4 14
17 M. Antonius Antonius 8 5 4 16
18 D. Priska j Petri Stuhl f. 8 4 4 18
19 F. Ferdinand ! Canutus 8 3 4 19
20 S. Fabian, Sebastian Fabian, Sebastian 8 2 4 21
21 S. 3. n. Epiph. 3. n. Epiph. 8 0 4 23
22 M. Vincentius Vincentius 7 59 4 25
23 D. Emerent. Emerent. 7 58 4 27
24 M. Timotheus Timotheus 7 57 4 29
25 D. Pauli Bek. Pauli Bek. 7 55 4 30
26 F. Polykarp Polykarp 7 54 4 32
27 | S. 1Kais. Geb. Kais. Geb. 7 63 | 4 34
28 s. 4. n. Epiph. 4. n. Epiph. 7 51 I 4 36 —
29 M. Samuel Franz v. Sales 7 49 4 37
30 D. Adelgunde Martin us 7 48 4 39
31 M. Valerius Petri Nolas. 7 47 4 41
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JLepidoptera.
Von Dr. 0. K ra n c h e r, Leipzig.

Januar.
Viele Menschen meinen, daß in den ersten Monaten des 

Jahres nichts oder doch nur recht wenig in der Natur zu 
holen ist. Sie kennen den Winter nur als Schnee-, als Eis­
monat, hüllen sich in ihren Pelz oder hocken sich hinter den 
Ofen und warten nun mit bewundernswerter Geduld auf den 
Frühling, auf wärmere Tage.

Daß aber auch im Winter der Entomologe nicht untätig 
zu sein braucht, daß für ihn gerade jetzt so manches zu holen 
ist, dafür geben unter anderm auch einige Aufsätze im vor­
vorliegenden 26. Jahrgange unsers Entomologischen Jahr­
buchs hinlänglich Beweis. Freilich Schmetterlinge mit dem 
Netze- im Januar im Freien zu fangen, das wird wohl kaum 
gelingen, es müßte denn ganz zufällig einer der wenigen über­
winternden Falter aus seinem Winterquartier aufgescheucht 
worden sein, so daß er den vielleicht schönen Sonnenschein 
zu unfreiwilligen Flugversuchen benutzt. Ein solcher ein­
samer Flieger aber mag sich in acht nehmen, nicht einem 
Tageszeitungs-Redakteur in die Hände zu fallen, es könnte 
ihm von diesem gar angedichtet werden, daß er durch sein 
Ausfliegen beabsichtige, einen zeitigen Frühling zu prophe­
zeien.

Aber es läßt sich für den ernsten Lepidopterologen auch 
jetzt schon so manches erbeuten, besonders wenn er es ver­
steht, den verschiedenen Entwicklungsstadien seiner Lieb­
linge nachzugehen. Er muß diese in ihren Winterverstecken 
aufsuchen, muß unter der moosigen Decke des Waldbodens 
in unmittelbarer Nähe kräftiger Waldstämme der Puppen 
verschiedener Schwärmer habhaft zu werden suchen, viel­
leicht des Fichtenschwärmers (Hyloicus pinastri L.), des 
Abendpfauenauges (Smerinthus ocellata L.), des Pappel-
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.Schwärmers (Smerinthus populi L.) und anderer mehr. Auch 
nach Eulen- und Spannerpuppen wird man an solchen Stellen 
nicht vergebens suchen. In Rindenrissen unserer Wald­
bäume erbeutet man gelegentlich Puppen von Spinnern, 
vom Gabelschwanz (Dicranura vinula L., erminea Esp.) u. a. 
Aber der Lohn selbst des angestrengtesten Suchens wird nur 
gering sein; spätere Monate bieten denselben und oft noch 
weit bessern und reichlichem Ersatz.

Gewiß läßt sich auch jetzt schon an sonnigen, schönen 
Tagen ködern, vielleicht daß man einige überwinternde Eulen 
fängt, z. B. Agrotis ypsilon, Calocampa exoleta, Orrhodia 
vaccini, Scoliopterix libatrix und andere; doch ist deren 
Gewand fadenscheinig und zerschlissen; für die Sammlung 
taugen solche Tiere nicht. Man überläßt sie besser der 
Natur, damit sie durch Eiablage die Art erhalten.

Aber unbedingt sorgen muß jetzt der Schmetterlings­
sammler dafür, daß in der Sammlung alles in Ordnung 
gebracht wird, soweit dies nicht bereits geschehen ist. Viel­
leicht gibt es noch Falter zu präparieren, zu spannen, in die 
Sammlung einzuordnen oder für Tauschzwecke übersichtlich 
zusammenzustecken. Minderwertige, beschädigte Tiere wer­
den durch tadellose, farbenreine Exemplare ersetzt, während 
mit den ausrangierten Tieren so manchem „Anfänger im 
Sammeln“ eine große Freude bereitet werden kann. Das 
aber schafft Nachwuchs, schafft junge Entomologen.

Von besonderm Vorteile ist es, schon jetzt an die in 
kaltem Raume untergebrachten Puppen der vorjährigen 
Ausbeute zu denken. Man bringe dieselben vielleicht Mitte 
bis Ende Januar in die wärmere Stube, versäume aber nicht, 
das sie bedeckende Moos öfter mit Wasser zu besprengen, 
nicht die Puppen direkt, und bald wird sich in diesen Puppen- 
kästen neues Leben zeigen. Die Falter entschlüpfen der 
Puppenhülle und können jetzt schon gespannt werden, so 
daß man mit der Präparation dieser erzüchteten Tiere bereits 
fertig ist, wenn die neue Sammelzeit beginnt. Dieses „Treiben 
der Puppen“ durch Feuchtigkeit und Wärme schafft freie 
Stunden für das Sammeln im neuen Jahre.

Daß jeder Sammler jetzt schon eitrigst daran geht, 
seine Sammelgerätschaften wieder in Ordnung zu bringen, 
ist wohl selbstverständlich; doch ist dafür auch im Februar 
noch Zeit, weshalb wir dort noch einmal ausführlicher darauf 
zurückkommen werden.
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Aber versäumen darf er keineswegs, in den langen 
Winterabenden sein entomologisches Wissen zu vervoll­
kommnen. Es ist noch kein Meister vom Himmel gefallen, 
und niemand, selbst der „Klügste“, ist nicht so klug, daß 
er nicht noch etwas lernen könnte. Es ist darum für jeden 
strebsamen Lepidopterologen unbedingt geboten, sich die 
neuesten in sein Gebiet einschlagenden Werke zugänglich zu 
machen, auch Botanik zu studieren und die neuesten wissen­
schaftlichen Errungenschaften im Bereiche der Insekten­
welt zu studieren. Er suche sich mit der Lebensgeschichte, 
mit der Entwicklung der Schmetterlinge bekannt und ver­
traut zu machen, um dann im kommenden Sommer 
selbst mit Bausteinchen herbei zu tragen zum Auf- und Aus­
bau der gesamten Insektenkunde, der Biologie der Insekten. 
Nur dadurch nützt er dem großen Ganzen, nützt er der 
Wissenschaft, nicht aber durch bloßes Zusammentragen der 
Tiere, durch sorgfältiges Zusammenstecken derselben in 
schöne, lange Reihen!

Der Entomologe, der Schmetterlingsfreund studiere aber 
nicht nur die neuesten Werke, er lese auch eitrigst die ver­
schiedenen entomologischen Zeitschriften, weshalb wir ihn 
auf den Abschnitt unsers Jahrbuchs: „Literatur“ aus­
drücklich aufmerksam machen.

8 Monatliche Anweisungen für Sammler.

Notizen für Januar.
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Februar — Hornung — 28 Tage. 9

Taut es vor und auf Mattheis,
Dann sieht es schlecht aus mit dem Eis.

Wer seinen Pelz im Leihhaus hat, 
Bekommt gar leicht den Winter satt

Sankt Dorothee
Gibt den meisten Schnee.

D. T. Protestantisch. Katholisch.
Sonne. Notizraum

für
Temperatur.

Aufg. 
ü. M.

Untg. 
U. M.

i D. Brigitte Ignatius 7 45 4 43
2 F. Mariä Reinigung Mariä Lichtmeß 7 43 4 45
3 S. Blasius Blasius 7 42 4 47
4 S. Septuagegima Septuagésima 7 40 4.49
5 M. Agatha Agatha 7 38 4 51
6 Dt Dorothea Dorothea 7 37 4 52
7 M. Richard (3p Romuald 7 35 4 54
8 D. Salomon Joh. v. Matha 7 33 4 56
9 F. Apollonia Apollonia 7 31 4 58

10 S. Renata Scholastika 7 29 5 0
11 S. Sexagesima Sexagésima 7 27 6 2
12 M. Severin Eulalia 7 26 5 4
13 D. Benignus Kath. v. R ( 7 24 5 6
14 M. Valentinus Valentin 7 22 5 8
15 D. Formosus Faustinus 7 20 5 10
16 F. Juliana Juliana 7 18 5 12
17 S. Konstantia Donatus 7 16 5 14
18 S. Estomihi Estomihi 7 14 5 16
19 M. Susanna Konrad 7 12 5 17
20 D. Fastnacht Fastnacht 7 10 5 19
21 M. Aschermittw. Aschermittwoch 7 7 5 21
22 D. Petri Stuhlf. * * Petri Stuhlf. 7 5 5 23
23 F. Reinhard Milburjis 7 3 5 25
24 S. Matthias Matthias 7 1 5 27
25 S. 1. Inrocavit 1. Invocavit 6 59 ö 29
26 M. Nestor Walburga 6 57 5 30
27 D. Hektor Leander 6 55 5 32
28 M. Quatember t 3 Quatember t 6 52 ö 34
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Februar.
Der Februar bringt in unserer Gegend meist heftiges 

Schneegestöber und empfindliche Kälte, so daß das Sammeln 
im Freien sich oft genug ganz von selbst verbietet. Und 
trotzalledem ist doch schon hier und da vom Insektenleben 
etwas zu spüren, weshalb es sich an besonders schönen, 
sonnigen Tagen immerhin verlohnt, die .Ausflüge zu beginnen. 
Vor allem sind es jetzt die Frühjahrsspanner, die auf dem 
Plane erscheinen und deren Flugzeit eine ziemlich beschänkte 
ist, so Hybernia leucophaearia (Breitflügelspanner), Phigalia 
pedaria (Wollrückenspanner), Biston hispidaria (Spinner­
spanner), Anisopteryx aescularia (Rundflügelspanner) und 
andere.

Scheint die Sonne etwas wärmer, so zeigen sich wohl 
auch schon die überwinterten Tagfalter, die sogenannten 
„Frühlingsverkünder“, nämlich Vanessa io (Tagpfauenauge), 
V. urticae (kleiner Fuchs), V. antiopa (Trauermantel), V. poly- 
chloros (großer Fuchs), Pofygonia c-aureum (C-Vogel), 
Gonepteryx rhamni (Zitronenvogel) und andere. Sie hat die 
allbelebende Sonne aus ihrem schützenden Winterversteck 
hervorgelockt, allerdings oft genug zu ihrem Schaden, denn 
die rauhe Februarluft scheucht die kleinen Sommervögelchen 
bald genug wieder in ihre Verstecke zurück oder raubt ihnen 
gar ihr kleines Leben. Diese jetzt zu fangen in ihrem abge­
flogenen Kleidchen, hieße der Natur die cierlegenden.Weib­
chen rauben. •

Aber auf unserm Ausfluge haben wir vielleicht bemerkt, 
daß die Sonne da, wo sie ihre wärmenden Strahlen besonders 
nachdrücklich wirken lassen konnte, an Berglehnen, Wald­
rändern, ruhigen Waldblößen usw., bereits eine ganz nette 
Vegetation hervorgezaubert hat; da treffen wir bereits 
Spitzchen und junge Pflänzchen der Brennessel, des Ampfers, 
der verschiedensten Gräser, des Mäusedarms und wie sie 
alle heißen mögen. Das gibt uns bequeme Gelegenheit, der 
im vergangenen Spätherbste eingetragenen Eulenräupchen 
zu gedenken und für deren erste Frühlingsnahrung Sorge zu 
tragen, jener kleinen Tierchen, die nach überstandener Winter­
ruhe zum Teil jetzt schon ihre Verstecke verlassen, um die 
vorgelegten ersten Frühlingspflänzchen zu‘benagen.

Vielleicht versuchen wirs an solchen Stellen auch mit 
dem „Raupen kratzen“, und wenn unsere Erfolge auch nicht 
gerade glänzende sein werden, so ist es doch möglich, diese

iO Monatliche Anweisungen für Sammlör.
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oder jene, allerdings noch ziemlich kleine Eulenraupe aus 
den Gattungen Agrotis, Mamestra, Leucania usw. zu erbeuten. 
Freilich gehört Geduld und immer frisches Futter dazu, 
diese kleinen Kerlchen heranzupäppeln, aber um so größer 
ist die Freude, wenn später sich Falter entwickeln, die gerade 
noch in der Sammlung fehlten oder in recht minderwertigem 
Äußern darin zu finden waren. An Wegrändern, auf Wald­
blößen, an Bergabhängen wird man auch Räupchen von 
Spinnern, von Bären usw. finden können, so z. B. von Arctia 
caja (brauner Bär), Axctia aulica (olivbrauner Bär), Dia- 
crisia sanio (Hainbär), Phragmatobia fuliginosa (Fleckbär) 
usw., ferner von Macrothylacia rubi (Vielfraß), Cosmotriche 
potatoria (Trinker, Graselefant) und andere. Doch raten 
wir für all diese Tiere ein Sammeln in späteren Monaten, 
wenn die Raupen größer geworden, die Weiterzucht nicht 
mehr so schwierig und die Futterbeschaffung eine 
bequemere ist.

Dagegen ist das Suchen nach Puppen jetzt, wo der 
Boden bereits lockerer geworden ist, unbedingt zu emp­
fehlen.

Aber höchste Zeit wird es nun, die verschiedenen Sammel- 
gcrätschaften wieder zum Gebrauch fertig zu machen. Da 
sind es vor allem die Giftgläser, die mit neuem Tätungsstoff, 
mit Zyankalium, versehen werden müssen, denn ihre Kraft 
ist erloschen, das Gift ist fast wirkungslos geworden. Darum 
neues Zyankalium ins Glas, eine Gipsschicht darauf, und 
es ist wieder zum Gebrauch fertig. Wer dies Gift aber nicht 
erlangen kann, nimmt Schwefeläther, Chloroform, Hirsch­
hornsalz oder andere gebräuchliche Tötungsmittel.

Die Sammelschachteln und die Zuchtbehälter müssen 
sorgfältig gereinigt, die Blechschachteln gut mit Sand aus­
gescheuert oder mit Sandpapier ausgerieben werden; die 
Pappschachteln versorge man mit neuen Torfauslagen oder 
überklebe diese mit sauberm Papier.

Das rissig gewordene Netz wird sorgfältig ausgebessert 
oder erhält einen neuen Gazebeutcl, die Zuchtkästen werden 
mit neuen Gazewänden, vielleicht auch mit frischer Erde 
oder neuem Moospolster versehen. Puppenhülsen, Raupen­
kot, Raupengespinste werden entfernt, kurz es wird alles 
getan, um den neu zu sammelnden Tieren in des Sammlers 
Heim einen recht guten Empfang bereiten zu können. —Und 
sollte der Sammler in diesem Monate noch keine Sammel­
ausflüge unternehmen wollen, so ist es doch nicht unange-
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bracht, durch kleinere oder größere Spaziergänge die Gegend 
zu mustern, sich nach neuen Fang- und Sammelplätzen um­
zuschauen, nach Orten, die er noch nicht besuchte, und die sich 
vielleicht durch günstige Lage auszeichnen. Nach diesen 
richtet er dann zu gelegener Zeit seine Schritte, nach sonnigen 
Waldblößen mit Weidenbeständen, um Schmetterlinge zu 
leuchten, nach günstig gelegenen Busch- oder Waldrändern, 
um zur passenden Zeit zu ködern. Es schadet nichts, wenn 
man vorher überdenkt, was man nachher zu tun sich vor­
genommen.

Nicht vergessen soll auch sein, den Sammler daran zu 
erinnern, einem entomologischen Vereine beizutreten. Durch 
den Austausch der Gedanken m it Gleichgesinnten, voraus­
gesetzt, daß man dort keine Geheimniskrämerei treibt, wird 
sein Wissen und Können am besten gefördert.

12 Monatliche Anweisungen für Sammler;

Notizen für Februar.
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Marz — Lenzmonat — 81 Tage. 13

Säst du im März zu früh, 
Ist’s oft vergebne Müh*.

Märzenregen Märzenschnee
Bringt wenig Sommerregen. Tut Frucht und Weinstock Weh.

Ist am Josephintag das Wetter schön, 
So folgt ein gutes Jahr.

D. T. Protestantisch. Katholisch.
Sonne. Notizraum

für
Temperatur.

Aufg.
U.M.

IJntg. 
U. M.

1 D. Albin us Albinus 6 50 5 36
2 F. Luise Simplizius 6 48 5 38
3 S. Kunieunde Kunigunde 6 46 5 40 1
4 s. 2. Reminiscere 2. R miniscere 6 43 5 42 I
5 M. Friedrich Friedrich 6 41 5 43
6 D. Eberhard Fridolin 6 39 5 45
7 M. Felicitas Th. y. Aqu. 6 36 6 47
8 D. Philemon (§) Joh. v. G. 6 34 5 49
9 1 F. Prudentius Franziska 6 32 5 51

10 S. Henriette 40 Märtyrer f 6 30 5 53 1
11 s. 3. Okuli 3. Okuli 6 27 5 54 I
12 M. Gregor P. Gregor 6 25 5 56
13 D. Ernst Euphrasia 6 23 5 58
14 M. Mittfasten Mittfasten 6 20 6 0
15 , D. Isabella Longinus 6 18 6 1
16 F. Cyriacus ^ Heribert 6 16 6 3
17 S. Gertrud Gertrud 6 13 6 5 1
Î8 S. 4. Lätare 4. Lätare 6 11 6 7
19 M. Joseph Heil. Joseph 6 9 6 9
20 D. Hubert Joachim 6 6 6 10
21 M. Bonediktus Benediktus 6 4 6 12
22 D. Kasimir Benevent. 6 1 6 14
23 F. Eberhard Yiktorian 5 59 6 16
24 S. Gabriel 0 Gabriel 5 57 6 17 1
25 S. 5. Judika 5. Judika 5 54 6 19 j
26 M. Emanuel Ludw. H. C. 5 62 6 21 I
27 D. Rupert Rupert 5 50 6 23
28 M. Gideon Guntram 5 47 6 24
29 D. Eustasius Eustasius 5 45 6 26
30 F. Guido 3 Quirinus 5 43 6 28
31 1 S. Philippine Balbina 5 40 6 30
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14 Monatliche Anweisungen für Sammler.

März.
Die Natur beginnt sich jetzt mehr und mehr mit neuem 

Grün zu schmücken, die jungen Pflanzen sprossen jetzt 
aller Orten aus der Erde hervor, die Knospen der Bäume und 
Sträucher schwellen kräftiger an, um bald genug zu platzen 
und die Bäume mit einem dichten Blätterwerk zu bedecken. 
Da wird es auch im Insektenreiche lebendiger. Mit den 
Weidenkätzchen erscheinen auch unsere Falter und Eulen 
in größerer Zahl und geben sich hier ihr Stelldichein. Und 
indem sie sich durstig an dem süßen Safte der jungen Blüten 
laben, bieten sie dem Sammler eine höchst günstige Fang­
gelegenheit. In der Dämmerung eilt er dahin, mit Laterne, 
Giftglas und Sammelschachtel versehen, und mit Leichtigkeit 
kann er hier schöne, frische Frühjahrseulen in Menge ein­
heimsen. Doch muß er sich wohl hüten, das Licht seiner 
Laterne zu grell, zu schnell auf die Weidenkätzchen zu 
richten, da sich die Tiere sonst erschreckt zur Erde, ins 
Gras fallen lassen und für den Sammler meist verloren sind, 
wenn er nicht etwa das Netz vorsorglich untergehalten hat. 
Hier findet er in erster Linie die ganze Schar der Taenio- 
campen, und zwar gothica, pulverulenta, populeti, stabilis, 
gracilis, incerta, miniosa, munda und opima, ferner Pach- 
nobia rubricosa und leucographa, dazu verschiedene andere 
Arten, die übrigens auch am Tage an Zäunen und Planken, 
zwischen Ritzen der Bäume und an anderen Orten in der 
Nähe von blühenden Weidensträuchern gefunden werden 
können. Verschiedene von ihnen sind es auch, die abends 
ans elektrische Licht gehen und besonders an die von diesem 
bestrahlten Glasscheiben sich ansetzen und mit dem Gift- 
glasc leicht zu erbeuten sind.

Aber auch andere Gruppen bringen bereits jetzt ihre 
Vertreter auf den Plan. So erscheint nicht selten der Spinner 
Eriogaster lanestris und die Eule Polyploca flavicornis. 
Von den sogenannten Tageulen trifft man in Birkenscho­
nungen in der Sonne umherfliegend Brephos parthenias, 
während auf feuchten, von der Sonne beschienenen Wald­
wegen der Falter Brephos nothum hin und her fliegt und, 
da er sich kaum niederzulassen scheint, gar nicht so leicht 
zu fangen ist. — Die Spanner sind durch die Gattung Biston 
vertreten, von der man pomonaria, hirtaria und strataria 
gelegentlich an Baumstämmen antrifft, mit ausgebreiteten 
Flügeln, also leicht zu sehen. Auch der Birkenspannor
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Amphidasis betularia mit seiner Abart doubledayaria, wird 
schon jetzt gefunden werden, vielleicht auch die schöne Eule 
Brachionycha nubeculosa.

Das Puppenkratzen kann noch fortgesetzt werden und 
ist jetzt weit bequemer auszuführen, da der Erdboden seine 
Starrheit so ziemlich verloren hat.

Mit besonderm Nachdruck aber möchte jetzt das 
Raupenkratzen und das Raupenleuchten aüfgenommen 
werden. Ersteres ist recht vorteilhaft an Waldrändern, an 
Gräben und Böschungen und im Buschwalde, wo überall 
schon junge Pflänzchen sprießen, auszuführen dergestalt, 
daß man das dort umherliegende Laub mit einer kleinen 
harkenähnlichen Kratze zusammenrafft, in den ausgespannten 
Schirm wirft, darin gut ausschüttelt und wieder heraus­
wirft. Dann wird sich manches Räupchen, auf dem Boden 
des Schirmes zusammengerollt, vorfinden, um vom Sammler 
freudestrahlend in die Sammelschachtel gebracht zu werden.

Das „Leuchten der Raupen“ führt man in der Weise 
aus, daß man, den Lebensgewohnheiten der Tiere folgend, 
diese bei Anbruch der Dunkelheit mit der Laterne an ihren 
Futterpflanzen absucht. Schon sind Primeln, Gras, Nesseln 
und andere niedere Pflanzen, die den Raupen reichlich 
Nahrung bieten, in Menge vorhanden; an jungen Blättern 
der Sträucher nagen diese bei Nacht herum, sich am Tage 
tief unten am Boden unter Laub und Moos versteckt haltend. 
— Doch mag auch hier ausdrücklich betont sein, daß beide 
Methoden, das Kratzen sowohl wie das Leuchten der Raupen, 
die besten Resultate erst im April zeitigen. Die Tiere besitzen 
dann ansehnliche Größe, sind also besser sichtbar, und sie 
sind auch sicherer und schneller zur Puppe zu bringen.

Besonderes Interesse bietet auch das Aufsuchen der 
Sesien-Raupen, jener im Pflanzeninnern, im Holze verborgen 
lebenden Schmetterlingslarven, die die zartesten aller Falter, 
die Glasflügler, ergeben. Ein Teil dieser Raupen ist jetzt bereits 
erwachsen, weshalb mit dem Einträgen derselben nicht mehr 
gezögert werden darf. Sie leben unter der Rinde, im Holze 
der Stümpfe von Weiden, Birken, Eichen, Pappeln, Erlen usw., 
in Johannisbeer- und Himbeerstämmchen und dergleichen 
mehr, meist dicht über der Erde minierend; doch ist ihr 
Aufenthaltsort leicht an den durch ein Auswurfsloch heraus­
beförderten Fraßspänen zu erkennen. H at man den Wohn­
ort dieser Raupen entdeckt, so trennt man mit einem kräf­
tigen Messer oder einer kleinen Säge das ganze Fraßstück,
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den Stumpf, los, nimmt ihn mit nach Hause und bringt ihn 
in den Zuchtkasten, vielleicht daß man ihn dort mit dem 
untern Ende in schwach angefeuchteten Sand steckt. Etwa 
gespaltene Stämmchen oder Äste bindet man mit Bind­
faden wieder zusammen. Nach einiger Zeit werden dann 
die schönen Falter schlüpfen: Trochilium apiformis (Bienen­
schwärmer), Sesia spheciformis, tipuliformis, vespiformis, 
myopaeformis, culiciformis, formicaeformis und andere 
Sesien mehr.

Aber auch Bären-Raupen müssen jetzt gesammelt wer­
den; für uns war früher der Frühjahrs-Bußtag immer der 
Sammeltag für Bären-Raupen. Sie finden sich gern in 
Hecken, Gräben, auf Waldblößen, an Wegen, und über­
wintern in einigen Arten in recht ansehnlicher Größe. Diese 
Raupen müssen direkt gesucht werden und sind morgens im 
Grase oder auf Blättern usw. sehr leicht zu sehen. So wird 
es jetzt höchste Zeit für das Einträgen des olivbraunen 
Bären Arctia aulica, auf sonnigen Waldblößen zu finden; 
bereits Ende des Monats, spätestens Anfang April, verpuppt 
sich die Raupe. Arctia villica und caja sind gleichfalls 
häufig zu erbeuten, villica schon ziemlich erwachsen. Auch 
Diacrisia sanio ist bereits so ziemlich spinnreif. Von den 
Schön-Bären ist Callimorpha dominula an sonnigen Stellen 
auf Himbeerblättchen jetzt schon zu finden.

Es gibt somit für den Schmetterlingssammler bereits 
reiche Arbeit; bei allem aber vergesse er nicht, genau Buch 
zu führen, genau Fundort und Tag zu vermerken, soll sein 
Sammeln auch gewissen wissenschaftlichen Wert besitzen.
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A pril — Grasmonat —• 30 Tage. 17

Bringt der April viel Regen, * So deutet es auf Segen.

Je früher im April der Schlehdorn blüht, 
Desto früher der Schnitter zur Ernte zieht.

Sind die Reben um G-eorgi noch blind, 
So erfreut sich Mann und Kind.

Gras, was im April wächst, * Steht im Mai fest.

D. T. Protestantisch. Katholisch. |
Sonne. Notizraum

für
Temperatur.

Aufg. 
U. M.

Untg.
U.M.

1 1 s . 6. Palm arum 6. Palmarum I 5 38 I 6 31
2 M. Theodosia Fr. v. Paul j 5 36 6 33
3 D. Christian Richard j 5 33 1 6 35
4 M. Ambrosius Isidorus 5 31 ! 6 37
5 D. Gründonnerstag Gründoimerstag 5 29 6 38
6 F. Karfreitag Karfreitag 5 26 6 40
7 S. Cölestin (H Hermann 1 5 24 6 42
8 s. Osterfest Ostersonntag 1 5 22 6 43
9 M. Ostermontag Ostermontag I 5 19 6 45

10 D. Ezechiel Ezechiel 5 17 6 47
11 M. Hermann Leo d. Gr. 5 15 6 49
12 D. Julius Julius 5 13 6 50
13 F. Justinus Hermanngild 5 10 6 52
14 S. Tiburtius 1 Tiburtius 1 5 8 6 54
15 S. 1. (¿uasimod. 1. Quasimod. I 5 6 6 56
16 M. Carisius Lambert 5 4 6 57
17 D. Rudolf Rudolf 5 1 6 59
18 M. Florentin Amidäus, B. 4 59 7 1
19 D. Werner Werner 4 57 7 3
20 F. Sulpitius _ Victor 4 55 7 4
21 S. Adolf @ Anselm 1 4 53 7 6
22 S. 2. Mis. Dom. 2. Mis. Dom. 4 51 7 8
23 M. Georg Adalbert 4 48 7 9
24 D. Albert Fidelis 4 46 7 11
25 M. Markus Evang. Markus Evang. 4 44 7 13
26 D. Raimarus Kletus 4 42 7 15
27 F. Anastasius Anastasius 4 40 7 16
28 S. Therese Vitalis 1 4 38 7 18
29 S. 13. Jubilate 3. Jubilate 4 36 7 20 I
30 M. 1Josua Kath. v. S. 1 4 34 7 22.1
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April.
Mit Recht wird der April wetterwendisch und launen­

haft genannt; im Handumdrehen kann er sein Gesicht ändern, 
mit unglaublicher Schnelligkeit vermag er das beste, sonnigste 
Frühlingswetter in kaltes, rauhes, stürmisches, regenreiches 
umzuwandeln. Doch ist er für den Lepidopterologen ein 
keineswegs ungünstiger Monat; trotz seiner Aprillauncn 
gesellen sich zu den bereits vorhandenen Tieren eine ziemliche 
Anzahl neuer Gefährten.

Von Tagschmetterlingen begrüßen wir vor allem unsere 
Weißlinge, die wieder in langsamem Fluge dahinschweben, 
und zwar Pieris rapae und napi, zu denen sich gegen Ende 
des Monats auch der Senfweißling, Leptidia sinapis, und 
Aurorafalter, Euchloe cardamines, gesellen. Von Bläulingen 
läßt sich bereits Lycaena argiolus, seltener auch cyllarus, 
sehen, und auch die kleine Araschnia levana kann bereits 
beobachtet werden. Die Perlmutterfalter sind durch Argynnis 
lathonia, vielleicht auch selene und euphrosine, vertreten, 
wie auch Pararge megera und v. egerides, die Abart von 
aegeria, ihr lustiges Spiel treiben. Auch Hesperiden dürften 
gelegentlich angetroffen werden; es seien als ihre evtl, frühesten 
Vertreter Carcharodus alceae und Thanaos tages genannt.

Die Schwärmer haben wohl keinen Vertreter in den 
April zu schicken, dagegen sind die Spinner recht gut ver­
treten. Vor allem ist es Endromis versicolora, dessen <$ gern 
im Sonnenschein fliegt, ebenso Saturnia pavonia und Aglia 
tau. Die kleinen Sichelflügler Drepana falcataria und cur- 
vatula, der Gabelschwanz, Dicranura vinula, der Buchen­
spinner, Stauropus fagi, und ein ganzes Heer der Notodonten, 
wie Notodonta ziczac, trepida, torva und chaonia, dazu 
Odontosia carmelita und Lophopteryx camelina, und endlich 
Polyploca flavicornis und ridens, sie alle stellen sich bereits 
Ende dieses Monats ein oder wählen sich die ersten Tage 
des Mai als frühesten Erscheinungstermin. — Den Eulen 
des März haben sich einige weitere zugesellt. Außer den 
bereits gemeldeten Taeniocampa- und Pachnobia-Arten 
finden wir vielleicht noch Panolis griseovariegata und Heliaca 
tenebrata, die wohl allesamt durch Ableuchten der Weiden­
kätzchen oder durch Absuchen der Stämme usw. zu erlangen 
sind. — Von Spannern ist die Zahl der Ankömmlinge gegen 
früher eine bedeutend größere. Vor allem sind es Selenia 
bilunaria, lunaria und tetralunaria, Larentia ferrugata,
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suffumata, riguata und polygrammata und Tcphroclystia 
irriguata, insigniata, albipunctata, lariciata, abbreviata, 
lanceata und pumilata, welche das Hauptkontingent stellen. 
Gegen Ende des Monats aber gesellen sich noch eine ziem­
liche Zahl anderer Arten und Gattungen zu, deren Namen 
in späteren Monaten zu finden sind. —

Das Einsammeln \on Raupen erfordert im April viel 
Umsicht und Zeit. Wir folgen bei ihrer Aufzählung wiederum 
der Systematik der Lepidopteren. Von TagschmcttcrHiigcii 
seien zunächst der Baumweißling Aporia crataegi, auf Pflaume 
(Prunus), Weißdorn (Crataegus) u. dgl. erwähnt. Auf Sauer­
ampfer (Rumex) finden wir das kleine, grüne, mit roter 
Rückenlinie versehene Räupchen von Chrysophanus phlacas, 
ebenso verschiedene Lycaena-Raupen auf Klee, Ginster und 
anderen Pflanzen. Von Melitaea-Arten treffen wir die Raupe 
von M. maturna vor allem auf jungen Eschen (Fraxinus 
excelsior), von M. aurinia an Wegerich (Plantago), Teufels­
abbiß (Succisa pratensis), Ehrenpreis (Veronica) usw., von 
M. cinxia an Wegerich und Mauseöhrchcn (Hieraceum) und 
von M. didyma an Wegerich, Ehrenpreis, Leinkraut (Linaria) 
usw. Auch Argynnis-Raupen erscheinen an Veilchen-(Viola-) 
Arten, dazu die Raupen der Gattungen Erebia, Satyrus, 
Epinephele und Coenonympha, die allesamt durch „Schöp­
fen“ oder direktes „Absuchen“ erlangt werden können. — 
Von Schwärmern kann das Suchen der Raupen der Sesien 
durch Aussägen der Stümpfe noch fortgesetzt werden, wie 
auch Zygaena-Raupen auf Wiesen und Feldern teilweise 
schon anzutreffen sind.

Die Spinner bieten eine ziemliche Anzahl schöner Ver­
treter, vor allem die Bären (Arctiidae), von denen bereits 
im März verschiedene genannt wurden. Jetzt kommen hinzu 
Callimorpha quadripunctaria, Pericallia matronula und 
Rhyparia purpurata. Auch die Psychidae-Raupen dürfen 
nicht unbeachtet bleiben, sie ergeben wundervoll zarte Tier­
chen. Die Raupen von Orgyia gonostigma, Dasychira sele- 
nitica und fascelina, Arctornis 1-nigrum und Macrothylacia 
rubi können jetzt durch Abklopfen der Büsche, durch Schöp­
fen oder direktes Absuchen niederer Pflanzen erbeutet werden. 
In bezug auf Eulen-Raupen wird weiter geleuchtet und 
weiter gekratzt; die Ausbeute wird sicher voll befriedigen. 
An Waldrändern, Gräben, Böschungen, Eisenbahndämmen, 
an niederen Pflanzen oder nicht zu hohen Sträuchern trifft 
man zahlreiche Vertreter der Gattungen Agrotis, Leucania,
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Plusia, Mamestra, Caradrina, Hadena und andere mehr. 
Die meisten derselben sind ziemlich erwachsen, so daß ihre 
Zucht Schwierigkeiten nicht mehr bereitet. Ihre Schmetter­
linge schlüpfen noch in diesem Jahre aus.

Und auch die Spanner bieten Gelegenheit zu einer 
großem Ausbeute an Raupen. Da sind es vor allem folgende, 
die mit ziemlicher Gewißheit gefunden werden: Pseudoterpna 
pruinata, Thalera fimbrialis, Acidalia-Artcn, Ellopia prosa- 
piaria, Ourapteryx sambucaria, Boarmia bistortata, repan- 
data und roboraría, Thamnonoma wauaria, Perconia stri- 
gillaria, Lythria purpuraría, Ortholitha plumbaria, limitata, 
moeniata und bipunctaria, Anaitis plagiata, Lygris popu- 
lata und verschiedene Larentia- und Tephroclystia-Arten.

AVir ersehen, der April behandelt uns keineswegs stief­
mütterlich. Bringt er einigermaßen leidliches AVctter, so 
muß die Ausbeute eine recht bedeutende sein.

O f C f C f
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Mai — Wonnemonat — 31 Tage, 21

Kühle und Abendtau im Mai 
Bringen Wein und vieles Heu.

Der Mai kühl, der Brachmond naß, 
Die füllen Scheunen und Faß.

Viel Gewitter im Mai, 
Singt der Bauer Juchhei.

D. T. Protestantisch. Katholisch.
Sonne. Notizraum

für
Temperatur.

Aufg. 
U. M.

Untg. 
U. M.

1
2
3
4
5

D.
M.
D.
F.
S.

Philipp, Jakob 
Sigismund 
f  Erfindung 
Florian 
Gotthard

| Philipp, Jakob 
Athanasius 
f  Erfindung 
Monika 
Pius V.

4 32 
4 30 
4 28
4 26 
4 24

7 23 
7 25 
7.27 
7 28 
7 30

6 s. 4. Kantate 4. Kantate 4 22 7 32
7 M. Gottfried © Stanislaus 4 21 7 33
8 D. Stanislaus Mich. Ersch. 4 19 7 35
9 M. Hiob Greg. Naz. 4 17 7 37

10 D. Gordian Antonius 4 35 7 38
11 F. Mamertus Mamertus 4 13 7 40
12 S. »Pankratius Pankratius 4 12 7 41
13 S. 1 5. Rogate 5. Rogate 4 10 7 43
14 M. Christian € Bonifazius 4 9 7 45
15 D. Sophia Sophia 4 7 7 46
16 M. Honoratus Joh. v. Nep. 4 5 7 48
17 D. d ir . Himmelfahrt Chr. Himmelfahrt 4 4 17 49
18 F. Liborius Yenantius 4 3 1 7 51
19 S. Sara Petr. Cölestin 4 1 j 7 52
20 S. 16. Exaudi 6. Exaudi 4 0 I 7 54
21 M. Prudens Konstantin 3 58 7 55
22 D. Helena Jnlia 3 57 7 57
23 M. Desiderius Desiderius 3 56 7 58
24 D. Esther Johanna 3 54 7 59
25 F. Urban Urban 3 53 8 1
26 S. Eduard t ! Philipp Neri 3 52 ! 8 2
27 1 s. Pfingstsonntag Pfingstsonntag 3 51 8 4
28 IM. Pfingstmontag Pfingstmontag 3 50 8 5
29 D. Maximilian 3 Maximus 3 49 8 6
30 !M. Quatember t Quatember f 3 48 8 7
31 1D. 1Petronilla Petronilla 3 47 8 9

download unter www.zobodat.at



Mai.
Der Mai bringt den großen Vortrab des gesamten Insekten­

heeres, das sich jetzt in der Natur fröhlich tummeln kann, 
denn auch die Pflanzenwelt prangt bereits im schönsten 
Schmucke.

In tadellos frischen Exemplaren erscheinen jetzt die 
prächtigen Tagsclimetterlinge aus der Gattung der Ritter: 
Der Schwalbenschwanz (Papilio machaon) und der Segel­
falter (P. *podalirius). Den iifi April genannten Weißlingen 
gesellt sich der Kohlweißling (Pieris brassicae) zu, während 
von den Colias-Arten vor allem C. hyale und gelegentlich die 
schöne, orangegelbe C. edusa auf Feldern anzutreffen sind. 
Die Zipfelfaltcr sind durch Callophrys rubi und Thecla pruni 
vertreten, und auch Chrysophanus hippothoe, dorilis, phlaeas 
und amphidamas können hier und da erbeutet werden. Zu 
den früher genannten Bläulingen gesellen sich noch Lj^caena 
polyspcrchon, baton, orion, bellargus, sebrus und minima. 
Ebenso fliegt an lichten Waldplätzen Nemeobius lucina, 
während der kleine Fuchs (Vanessa urticae) und das Tag­
pfauenauge (Vanessa io) sich allenthalben tummeln. An 
weiteren Vertretern der Gattungen Melitaea (phoebe, trivia), 
Argynnis (dia), Pararge (aegeria), Erebia (medusa), Coeno- 
nympha (dorus, pamphilus) und Hesperia (alveus, orbifer) 
und anderen ist jetzt gleichfalls kein Mangel.

Bald stellen sich auch die ersten Schwärmer ein, von 
denen vor allem Hyloicus pinastri, dann vereinzelt Sphinx 
ligustri, ferner Dilina tiliae, Smerinthus ocellata, Sm. populi, 
Deilephila euphorbiae und Pterogon proserpina zu erwähnen 
sind. Doch muß an dieser Stelle ausdrücklich betont werden, 
daß all diese Schwärmer und ebenso alle anderen Lepido- 
pteren an eine ganz bestimmte, vielleicht auf Tag und Stunde 
genau anzugebende Erscheinungszeit durchaus nicht ge­
bunden sind, so daß sie recht wohl auch erst im nächsten 
Monate auf treten können. Von den Tagschwärmern treffen 
wir Macroglossa stellatarum, Hemaris scabiosae und fuci- 
formis an, wie auch verschiedene Sesien, z. B. Sesia. spheci- 
formis, conopiformis, myopaeformis, culiciformis und empi- 
formis jetzt frühestens ausschlüpfen dürften.

Die Spinner, die schon der April in ziemlicher Zahl er­
zeugte,' erhalten' jetzt weitern Zuzug. So erscheinen die 
schöne, kleine, grüne Earias clorana, in Buchenwäldern 
Etylophila prasinana, vielleicht auch schon Nola confusalis
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und centonalis; dazu* kommt in lichten Laubwäldern Gnophria 
rubricollis, auf Wiesen Hipocrita jacobaeae und Arctia 
aulica, ferner Vertreter der Gattungen Ocnogyna, Spilosoma, 
z. B. mendica, Phragmatobia fuliginosa und Hepialus. In 
Laubwäldern trifft man Dasychira pudibunda, auf Wiesen 
vielleicht schon Macrothylacia rubi, und in Laubhölzern 
gelegentlich die Glucken Epicnaptera tremulifolia und ilici- 
folia. Den Sichelflüglern des vorigen Monats gesellen sich 
Drepana lacertinaria, harpagula, binaria und cultraria zu, 
wie auch Cilix glaucata bereits an Büschen anzutreffen ist. 
Von den Gabelschwänzen ist Dicranura erminea sicher 
bereits zu finden, wie auch im südlichen Deutschland Exaereta 
ulmi schon fliegt. Ein Glücklicher erbeutet wohl auch eine 
Hoplitis milhauseri. Die Zahl der Notodonten-Arten ist 
bedeutend gestiegen; außer den April-Tieren sind zu nennen: 
Pheosia tremula, dictaeoides, Notodonta tritophus, drome- 
darius, Drymonia querna, trimacula und Leucodonta bico- 
loria, eine treffliche Auswahl reizender Falter. Auch Pteros- 
toma palpina, Gluphisia crenata, Phalera bucephala, Pygaera 
curtula, anachoreta und pigra und Cymatophora octogesima, 
or und duplaris können günstigenfalls bereits angetroffen 
werden.

In sich immer mehrender Zahl erscheinen die Eulen, 
deren einzelne Namen hier anzuführen diese Mitteilungen zu 
umfangreich gestalten würde. Sie gehören vornehmlich den 
Gattungen Acronicta, Agrotis, Mamestra, Dianthoecia, 
Plusia, Chariclea, Acontia, Euclidia und vielen anderen mehr 
an. Sie sind besonders durch Köderfang an mit gegorenem 
Honig getränkten, an Buschrändern ausgespannten Leinen­
bändern oder am elektrischen Lichte zu erbeuten. Der 
fleißige Sammler wird sie aber auch vom Busche oder von 
niederen Pflanzen klopfen, ebenso von Baumstämmen, an 
denen sie sich ausruhen, absuchen. Ferner ist die Schar 
der Spanner gewaltig groß. Es sind vor allem die Gattungen 
Acidalia, Zonosoma, Cabera, Macaria, Larentia und Tephro- 
clystia in meist zahlreichen Arten vertreten, dazu eine Menge 
Vertreter anderer Gattungen, so daß es sich reichlich ver­
lohnt, die Büsche nach ihnen abzuklopfen oder diese Tier­
chen aus ihrem Verstecke durch Anstreifen der Pflanzen 
aufzuscheuchen. Betreffs der einzelnen Arten verweisen wir* 
auf die ausführlich gegebene Tabelle im Entomologischen 
Jahrbuche 1892, S. 27 usw. *

Wir wollen nicht versäumen zu erwähnen, daß man die
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weiblichen Schmetterlinge nicht sämtlich tötet, sondern zur 
Eierablage in bereit gehaltenen Schächtelchen mit nach 
Hause nimmt, um sich so Nachzuchten zu sichern.

Was weiter die Raupen anbetrifft, so sind auch diese 
an Arten bedeutend zahlreicher geworden. Es seien von 
Tagschmetterlings-Raupen erwähnt: Parnassius‘mnemosync 
an Lerchensporn, Pieris daplidice an Hedrich und Hirten­
täschel, Leptidia sinapis an Schotenklee und Senf, Colias 
palaeno an Sumpfheidelbeere in Moorgegenden, ferner Thecla 
w'-album, ilicis, acaciae, pruni und Zephyrus quercus, Chryso- 
phanus virgaureae und hippothoe, verschiedene Lycaena- 
Arten, der große und der kleine Eisvogel (Limenitis populi 
und sibilla), ersterer an Zitterpappel, letzterer an Geisblatt. 
An Wegerich finden sich die Raupen von Melitaea dictynna 
und athalia, während Argynnis aglaja, niobe und paphia 
an Veilchen, A. aphirape und amathusia an Natterwurz und 
Knöterich, und A. ino an Wiesenknopf zu suchen sind. Auch 
können Raupen der Gattungen Erebia, Satyrus, Pararge, 
Epincphele und solche der Hesperidae gefunden werden, 
obwohl deren Lebensweise eine recht versteckte ist. Von 
den Schwärmer-Raupen sind wohl nur solche der Sesien 
noch zu finden, während die der Spinner recht reichlich vor­
handen sind. So findet sich an Eiche die Raupe des schönen 
Hylophila bicolorana; ebenso sind Nola togatulalis (Eiche), 
cucullatella (Apfelbaum), strigula und confusalis (Eiche) und 
albula (Wasserminze, Brombeere), Miltochrista miniata an 
Baumflechte, desgleichen Endrosa irrorella, ferner die eigent­
lichen Elechtenspinner Pelosia muscerda, Lithosia griseola, 
deplana, lurideola, complana, lutarella und sororcula, viel­
leicht auch Oeonistis quadra, letztere sämtlich an Flechten, 
nicht selten. Von den Bären (Arctiidae) sind wohl die meisten 
Raupen noch vorhanden. Auch treffen wir die Holzbohrer 
Cossus cossus und Zeuzera pyrina, ferner in Menge an Pap­
peln und Weiden Stilpnotia salicis, Euproctis chrysorrhoea 
und Porthesia similis, nicht minder Lymantria dispar (Laub­
holz) und Ocneria detrita (Eiche), dann Lymantria monacha 
und schließlich Cosmotriche potatoria, Odonestis pruni, 
Gastropacha populifolia, Dendrolimus pini und verschiedene 
andere mehr.

Alle die Eulen- und Spanner-Raupen endlich, die der 
Mai beut, hier anzuführen, ist schier eine Sache der Unmög­
lichkeit. Wir verweisen* auf die diesbezüglichen trefflichen 
Zusammenstellungen, die bereits das 1894er Jahrbuch,
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S. 36 und 37, brachte. Die meisten dieser Raupen sind durch 
„Kratzen“ und „Leuchten“ oder durch „Abklopfen“ der 
Büsche, vielleicht auch durch direktes „Absuchen“ an der 
Futterpflanze zu erlangen. Da sie meist erwachsen sind, 
bietet ihre Zucht keine Schwierigkeiten.

V W
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J u n i  — Sommermonat — 30 Tage. 27

Wenn im Juni Nordwind weht, 
Kommt Gewitter oft recht spät.

Juni trocken mehr als naß,
Füllt mit gutem Wein das Faß.

Wenn kalt und naß der Juni war, 
Verdirbt er meist das ganze Jahr.

D. T.
1

Protestantisch. Katholisch.
Sonne. Notizraum

für
Temperatur.

Äufg.
U.M.

Untg.
U.M.

T
2

! F. 
S.

Nikomed. f 
Marquard f

Juyentius t 
Erasmus

3 46 
3 45

8 10 
8 11

3
4
5
6
7
8 
9

iS.
M.
I).
M.
D.
F.
S.

Trinitatis
Ulrike
Bonifazius (p 
Benignus 
Fronleichn am 
Medardus 
Barnim

D reifaltigkeit
Quirinus
Boififazius
Norbert
Fronleichnam
Medardus
Felicianus u. P.

3 44 
3 43 
3 43 
3 42 
3 42 
3 41 
3 41

8 12 
8 13 
8 14 
8 15 
8 16 
8 17 
8 18

10 S. 1. S. n. Trinit. 2. S. n. Pfingst. 3 40 8 18
11 M. Barnabas 11 Barnabas 3 40 8 19
12 D. Claudina : Basilides 3 39 8 20
13 M. Tobias Anton von Padua 3 39 8 21
14 D. Modestus Basilius 3 39 8 21
15 F. Vitus Vitus 3 39 8 22
16 s. Justina Benno t 1 3 39 ! 8 22
17 1 s. 2. S. n. Trinit. , 3. S. n. Pfingst. 3 39 ! 8 23
18 M. Paulina Mark, M. 3 39 : 8 23
19 D. (xorv. u. Prot. 0 .Juliana v. F. 3 39 8 23
20 M. Raphael Silverius 3 39 8 24
21 D. Jakobina Aloysius 3 39 8 24
22 F. Achatius Paulinus 3 39 8 24
23 S. Basilius Edeltraud 3 39 8 24
24 s. 3. S. n. Trinit. 4. S. n. Pfingst. 3 40 1 8 24
25 M. Elogius Wilhelm 3 40 i 8 24
26 D. Jeremias Vigilius 3 40 ; 8 24
27 M. Siebenschläfer 3 Ladislaus 3 41 8 24
28 D. Leo Papst t  ! Leo II., Papst v 3 41 1 8 24
29 F. Peter, Paul Peter u. Paul 3 42 8 24
30 1 s. Pauli Ged. Pauli Gedächtnis 1 3 42 1 8 24
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Juni.
Juni und Juli sind die Monate, in* denen für den Ento­

mologen das meiste zu holen ist, in denen also auch der 
Schmetterlingssammler, hat er nur einigermaßen freie Zeit 
zur Verfügung, eine geradezu großartige Ausbeute zu machen 
imstande*ist. Es wird nicht verlangt werden, daß hier jede 
im Juni erscheinende Art registriert wird; vielmehr können 
wir bei dem gewaltigen Artenreichtume uns immer nur auf 
das Wichtigste beschränken.

Die Tagschmetterlingc erhielten wiederum neuen Zuzug. 
Da sind es vor allem Parnassius apollo und mnemosyne, 
Aporia crataegi, Thecla w-album, ilicis und acaciae, viele 
Bläulinge, z. B. Lycaena aegon, argus, orbitulus, astrarche, 
icarus, eumedon, admetus und semiargus, Libythea celtis, 
Limenitis populi, camilla und sibylla, die noch fehlenden 
Vanessa polychloros, xanthomelas und antiopa, dazu Arten 
der Gattungen Melitaea, Argynnis, Erebia, Satyrus, Pararge, 
Epinephele, Coenonympha und zahlreiche Vertreter der 
Hesperidae, welche Wiese, Eeld und Wald, Berg und Tal 
zu jeder Tageszeit beleben.

Auch die Schwärmer vervollständigen sich mehr und 
mehr. Wir finden jetzt viele der größten Schwärmer, den 
Totenkopf (Acherontia átropos), welcher aus dem Süden zu 
uns herauf kommt, den Ligusterschwärmer (Sphinx ligustri), 
zahlreiche Deilephila-Arten, so D. vespertilio, D. galii, viel­
leicht auch schon den gleichfalls aus Südeuropa zu uns 
kommenden Oleanderschwärmer (Daphnis nerii), und end­
lich viele Arten der Sesien und Zygaenen.

Von den Spinnern haben sich weitere Lithosien ein­
gestellt, von den Arctiidae etwa Hipócrita jacobaeae, Dia- 
crisia sanio, Arctia villica, aulica (häufig schon im Mai), 
Rhyparia purpurata (auch Juli), dazu Phragmatobia fuli­
ginosa, Spilosoma mendica, lubricipeda, menthastri, urticae 
(auch diese vielfach schon im Mai) und andere Arten. Die 
Hepialus-Arten sind da, ebenso Cossus cossus, Cochlidion 
limacodes und Heterogénea asella, die Psychidae und Lipa- 
ridae, Malacosoma neustria, Gastropacha populifolia, Cerura 
bicuspis und furcula, die seltene Hoplitis milhauseri, die 
schönen Drymonia quema und Spatalia argentina und 
andere mehr. Nicht unerwähnt mögen noch sein die herr­
liche Habrosyne derasa und die gern begehrte Thyatira 
batis.
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Die Eulen erscheinen in schier unendlicher Anzahl. Vor 
allem sind es zahlreiche Vertreter der Geschlechter Acronicta, 
Agrotis, Mamestra, Dianthoecia, Hadena, Leucania, Cara- 
drina, Cucullia, Heliothis, Thalpochares, Erastria, Zanclog- 
natha, Herminia, Hypena und viele andere. Die meisten 
derselben sind durch die Köderschnur zu erbeuten, viele 
finden sich am elektrischen Lichte ein, so daß in diesem 
und den folgenden Monaten mit Leichtigkeit eine große 
Menge jener herrlichen Tiere der Sammlung zugeführt werden 
kann. Wir selbst erbeuteten „nur durch Ködern“ in den 
Monaten Juni bis September in unmittelbarer Nähe der 
Großstadt Leipzig insgesamt 115 Eulen-Arten in einem 
Jahre, darunter viele „gute und seltene“ Tiere.

Auch die Spanner sind durch zahlreiche Arten vertreten, 
wie dies ein Streifzug durch Busch und Wald sofort beweist. 
Vielleicht, daß wir in Buchen- und Birkenwäldern die herr­
liche grüne Geómetra papilionaria, dazu die beiden wunder­
vollen Euchloris pustulata und smaragdaria, letztere wohl 
nur im südlichen Deutschland, antreffen; sicher zu finden 
aber sind Nemoria viridata, ferner zahllose Vertreter der 
Gattung Acidalia, dazu Ephyra orbicularia, die Gattungen 
Rhodostrophia, Bapta, Metrocampa, Ourapteryx sambucaria, 
Semiothisa signaría, zahlreiche Boarmien, z. B. Boarmia ri- 
beata, repandata, roboraría, angularia, gemmaria. lichenaria, 
luridata, Thamnonoma wauaria und die verschiedensten Ver­
treter der Gattungen Scotosia, Lygris, Larentia und Tephro- 
clystia. Viele von ihnen finden sich abends am elektrischen 
Lichte ein, wo sie bequem zu erbeuten sind, während die 
meisten die Köderschnur meiden.

Der Juni ist aber auch ein trefflicher Raupen-Sammel­
monat, denn in Hülle und Fülle sind diese gegenwärtig zu 
finden. So bringt er vor allem die Raupen der Tagschmetter- 
Hngc Papilio machaon, Parnassius apollo, die Weißlinge 
Pieris brassicae, rapae und napi, Euchloe cardamines, Zephy- 
rus betulae und Callophrys rubi, Chrysophanus dorilis und 
amphidamas var. obscura, Apatura iris und ilia, Araschnia 
levana var. prorsa, Vanessa polychloros, xanthomelas, urticae, 
io, antiopa, Melitaea cynthia, phoebe, trivia, Argynnis selene, 
dia, lathonia, die süddeutschen Satyrus hermione und circe, 
Pararge megera, aegeria, var. egerides und achine, Thanaos 
tages und andere. Es ist wohl selbstverständlich, daß die 
Erscheinungszeit all dieser Tiere je nach Witterung und 
anderen unvorhergesehenen Umständen mehr oder weniger
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früher oder später fallen kann. In ganz genau zu gebende 
Regeln läßt sich die Natur nicht zwingen.

Von Schwärmer-Raupen erwähnen wir Hemaris fuci- 
formis, Bembecia hylaeiformis und evtl, noch einige andere 
verspätete Sesien. Das Hauptgros der Schwärmer-Raupen 
folgt erst später.

An Spinner-Raupen ist durchaus kein Mangel. Da 
treffen wir die in zusammengezogenen Salweidenblättern ver­
steckte Raupe von Earias clorana, an Gras und niederen 
Pflanzen Ooscinia cribrum, ferner Arctia caja, flavia (in den 
Alpen) und maculosa (Süddeutschland, Ungarn), Trichiura 
crataegi, Poecilocampa populi, Malacosoma neustria, castren- 
sis, lanestris, Lasiocampa trifolii und quercus, Lemonia 
taraxaci und dumi, Gastropacha quercifolia, Saturnia spini 
(in Österreich und Ungarn), Drepana falcataria, curvatula, 
harpagula, lacertinaria, binaria, an Weißdorn und Schlehe 
Cilix glaucata, im südlichen Deutschland auf Ulmen Exaereta 
ulmi, dazu auf Laubbäumen Pheosia trémula, dictaeoides, 
Notodonta ziczac, tritophus und phoebe, Odontosia carme­
lita, an Ahorn und Buche Ptilophora plumigera, an Birken 
und Eichen endlich Polyploca ruficollis, flavicornis und 
ridens und viele andere.

Nicht minder zahlreich sind auch die Eulen, von denen 
wir unter anderen anführen: Diloba caeruleocephala, Tri- 
chosea ludifica (Eberesche), die auf Fichten lebende Panthea 
coenobita, Acronicta euphorbiae, tridens, psi, auricoma, 
rumicis, Bryophila algae, muralis, perla, Arten der Gattungen 
Agrotis, Neuronia, Mamestra, Dianthoecia, Polia, Valeria, 
Brotolomia meticulosa, Amphipyra, Taeniocampa, Pach- 
nobia, Mesogona, Xanthia, Brachionycha, Xylina, Acontia, 
Euclidia, und vor allem die Raupen der herrlichen Ordens­
bänder Catocala fraxini (Pappel), elocata und nupta (Weide, 
Pappel), sponsa und promissa (Eiche), electa (Weide), ful­
mínea (Schlehe) und andere. An Aspen undBirken erscheinen 
die Raupen von Brephos nothum und parthenias.

Neben den zahlreichen, bereits im Mai angegebenen 
Spanner-Raupen bringt der Juni noch zahlreiche Arten 
folgender Gattungen: Nemoria, Acidalia, Ephyra, Timandra, 
Abraxas, Ellopia, Selenia, Epione, Semiothisa, Hibemia, 
Biston, ferner den Frostspanner (Cheimatobia brumata), 
dazu zahlreiche Vertreter der Gattungen Larentia und 
Tephroclystia. Das ist eine gewaltige, kaum zu bewältigende
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Menge. Es ist darum beim Sammeln, will man überhaupt 
etwas erreichen, Mäßigung auf das dringendste geboten.

Nicht unerwähnt wollen wir lassen, daß im gegenwärtigen 
Monate sich auch das Aufsuchen von Puppen, vor allem von 
Tagschmetterlingspuppen lohnt. An Grashalmen, hinter 
Staketen, an kleinen Zweigen, zwischen zusammengespon­
nenen Blättern von Brennesseln und dergleichen kann man 
nicht selten Puppen solcher Schmetterlinge finden, deren 
AufsuGhen als Raupe wegen der versteckte Lebensweise 
oft erhebliche Schwierigkeiten bereitet. Wir erwähnen die 
Melitaea- und Argynnis-Arten, vor allem aber an Aspen­
büschen die Puppen des Eisvogels (Limenitis populi) und 
an Salweiden die des herrlichen Blauschillers (Apatura iris).

4 4 4
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J u li  — H eum oiiat—  31 Tage, 3 3

Hundstage hell und klar, | Peter Paul recht klar, 
Zeigen an ein gutes Jahr. ! Gibt ein gutes Jahr.

Reißt die Spinne ihr Netz entzwei,
Kommt ein Regen bald herbei.

Weht’s bei Neumond her vom Pol, 
Bringt es kühlen Regen wohl.

I). T. Protestantisch. Katholisch.
Sonne. | Notizraum

für
Temperatur.

Aufg. 
U. M.

Untg.j 
U. M.|

1 s. 4. S. n. Trinit. 5. S. n. Pfingst. 3 43 8 242 M. Mar. Heimsuchung- Mar. Heimsuchung 3 44 8 23
3 D. Kornelius Hyacinth 3 44 8 23 I
4 M. Ulrich (fe üirich 3 45 8 22
5 D. Anselmus Numerianus 3 46 8 22
6 F. Jesaias Jesaias 3 47 8 21
7 i s. I Demetrius | Willibald ! 3 48 8 21 1
8 s. 5. S. n. Trinit. 6. S .n. Pfingst. 3 49 i 8 20 I
9 M. Cyrillus Veronika 3 50 1 8 20

10 D. Sieben Brüder Sieben Brüder 3 51 i 8 19
11 M. Pius (** Pius I. 3 52 8 18
12 D. Heinrich Joh. Gualbert 3 53 8 17
13 ! F. Margareta Margareta 3 54 1 8 16
14 ! s. | Bonaventura Bonaventura 3 55 1 8 15 |
15 s. 6. S. n. Trin. 7. S. n. Pfingst. 3 56 f 8 14
16 M. ■Walter Mar. v. K. 3 58 ; 8 13
17 D. Alexius Alexius 3 59 8 12
18 M. Karoline Friedericus 4 0 8 i i ;
19 D. Ruth Vinzenz v. Paula 4 1 8 10
20 F. Elias ^ Margareta 4 3 8 9
21 i! S. Daniel Praxedes 4 4 8 7  |

22 i S. 7. S. n. Trinit. 8. S. n. Pfingst. 4 6 8 6 I
23 | M. Albertine Liborius 4 7 8 5
24 D. Christine Christina 4 8 8 3 |
25 1 M. Jakobus Jakobus 4 10 8 2 '
26 I D. Anna Anna 4 11 8 0
27 F. Berthold /‘%) Pantaleon 4 13 7 59
28 ' S. Innozenz Innozenz 4 14 7 57 |
29 ! 8. 8. S. n. Trinit. 9. S. n. Pfingst. 4 16 7 56 I
30 ! M. Beatrix Julitta 4 17 7 54 |
31 i D. i Germanus Gormanus 4 19 7 53 !
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34

Juli.
Die größte Menge an Insekten im allgemeinen, an 

Schmetterlingen und deren Entwicklungsstadien im besondern, 
bringt ohne Zweifel der Juli, mehr noch als der Juni. Jede 
Abteilung hat ihre Vertreter gesandt, so daß die Sammler 
einzelner Familien vollauf zu tun haben, einzuheimsen, ihre4 
Lücken zu vervollständigen, ihre Kasten zu füllen.

Da fliegen vor allem von den Tagfaltern Pieris napi, 
Leptidia sinapis, Colias phicomone und hyale, Gonepteryx 
rhamni, die niedlichen Zephyrus betulae, quercus, Thecla 
spini und Callophrys rubi, die prächtigen Chrysophanus 
virgaureae, rutilus, dorilis, phlaeas, zahlreiche Lycacna- 
Arten, ferner die herrlichen Schillerfalter Apatura iris, ilia 
und die Varietät elytie, die süddeutschen Neptis lucilla und 
aceris, Araschnia levana var. prorsa, Polygonia c-album und 
f-album, Argynnis ino, daphne, lathonia, aglaja, niobe. 
adippe, paphia und pandora, das wunderschöne Brettspiel 
Melanargia galathea, viele Arten der Gattungen Erebia, 
Satyrus, Epinephele, Syrichthus, Hesperia und andere mehr.

Die Schwärmer haben sich gleichfalls bedeutend vervoll­
ständigt. Zu denjenigen, die im Juni aufgeführt wurden, 
kommen hinzu Protoparce convolvuli, Chaerocampa celerio, 
Thyris fenestrella, Ino chloros und viele Zygänen.

Unter den Spinnern mögen folgende Juli-Falter Er­
wähnung finden, wenn auch alle aufzuführen eine reine 
Unmöglichkeit ist. Da ist es jetzt Earias clorana, welche 
neben Hylophilia bicolorana erscheint, dann Arten der 
Gattungen Nudaria, Endrosa und Lithosia, ferner Oeonistis 
quadra und zahlreiche Vertreter der Arctiidae trifft man 
überall an, z. B. Coscinia striata und cribrum, Diacrisia 
sanio und Parasemia plantaginis, Callimorpha dominula und 
quadripunctaria, die süddeutsche Pericallia matronula und 
die echten Bären Arctia caja, flavia, fasciata, spectabilis u. a. 
Es finden sich Hepialus- und Cossus-Arten ein, Zeuzera pyrina, 
Phragmatoecia castaneae, Ocneria-Arten, Lymantria mo- 
nacha, die eigentlichen Spinner Cosmotriche potatoria, 
Odonestis pruni, Gastropacha quercifolia, populifolia, Selene- 
phera lunigera, Dendrolimus pini, Pachypasa otus u. a. und 
die Prozessionsspinner Thaumetopoea pityocampa und pini- 
vora nebst vielen anderen.

Von den Eulen erscheinen weitere Agrotis-Arten, die 
Gattungen Mamestra und Hadena, Luceria virens, Jaspidea
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celsia und verschiedene Leucanien, Amphipyra tragopoginis 
und pyramidea, die schöne Dicycla oo (auch schon Juni), 
Calymnia pyralina, diffinis, affinis und trapezina, Dyschorista 
suspecta, Plastenis retusa und subtusa, Scoliopteryx libatrix, 
Cucullia-Arten, ferner Telesilla amcthystina und verschiedene 
Plusien, Anarta myrtilli (in 2. Generation), die Ordensbänder 
C-atocala sponsa und promissa, Parascotia fuliginaria, Her­
minia tentacularia und derivalis und Rivula sericealis.

Reich ist noch die Ausbeute an Spannern, von denen ich 
als im Juli (bisweilen aber auch schon im Juni) fliegend 
hervorhebe: Pseudoterpna pruinata, Euchloris pustuíata, 
Hemithea strigata, Thalera fimbrialis, Acidalia-, Zonosoma- 
und Abraxas-Arten, Numeria pulveraria, Ellopia prosa- 
piaria mit der Aberration prasinaria (in 2. Generation), die 
unvergleichlich schönen Metrocampa'margaritaria und hono­
raria, vom Genus Ennomos etwa schon quercinaria, die 
Nommergeneration von Selenia bilunaria var. juliaria, dann 
Hygrochroa syringaria, Therapis evonymaria, Epione api- 
ciaria und parallelaria, die Semiothisa- und viele der Boarmia- 
Arten, Bupalus piniarius, die hübsche Phasiane clathrata, 
Eubolia murinaria (2. Generation), Lythria purpuraría, Ortho- 
litha-Arten, bisweilen noch Lithostege farinata und Anaitis 
plagiata, die Lygris-Arten, Larentia-Arten in Hülle und Fülle, 
darunter bilineata, eine der schönsten und gemeinsten, und 
viele der kleinen, interessanten Tephroclystia-Arten! Der 
Juli ermöglicht demnach einen Falterfang, wie er seines­
gleichen nicht hat, und Köder und elektrisches Licht bieten 
hierzu wiederum die hervorragendsten Gelegenheiten.

Nicht minder aber wird der tätige Entomologe im Juli 
eine gewaltige Menge von Raupen eintragen können; er wird 
einen Rückschritt in der Anzahl der Raupen gegen den Juni 
überhaupt kaum fühlen, da es ja vom Juni her noch eine 
große Zahl Tiere gibt, die auch im Juli zu finden sind. Doch 
muß hier vor allem bedacht werden, daß viele derselben erst 
im nächsten Jahre den Falter ergeben, in ihrem Puppen­
stadium also überwintern. Auch sei erwähnt, daß gegen­
wärtig manche Arten in zweiter Generation auftreten, wo­
durch ihre Namen zum zweiten Male in der Reihe der bisher 
genannten wiederkehren.

Von den im Juli auftretenden Raupen erwähnen wir 
nur die wichtigsten. Es sind:

Tagschmetterlinge: Colias edusa und hyale, Gonepteryx 
rhamni, Chrysophanus phlaeas, Lycaena argiolus und cyllarus,
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beide an Ginster, Pyrameis atalanta (Nessel), cardui (Distel) 
und Carcharodus alceae (in gerollten Blättern an Malven).

Schwärmer: Deilephila vespertilio (in den südlichen 
Alpen an Weiderich), Pterogon proserpina (an Nachtkerze), 
Hemaris scabiosae (an Geisblatt) und andere mehr, von 
denen die meisten jedoch regelmäßiger den folgenden Monaten 
angehören, so daß sie besser dort aufgeführt werden.

Spinner: Sarrothripa revayana, Deiopeia pulchella, Hipó­
crita jacobaeae (meist gesellschaftlich an Jakobskraut), 
Orgyia gonostigma und antiqua, Endromis versicolora, Sa­
turnia pyri und pavonia, Aglia tau (an Buchen, Haseln usw.), 
Notodonta dromedarius, trepida, Drymonia chaonia und 

■querna, Thaumetopoea proc(*ssionea und pityocampa, deren 
Haare auf der Haut heftige Entzündungen hervorrufen 
können, und Pygaera anastomosis, curtida, anachoreta und 
pigra.

Eulen: Acronicta menyanthidis und alni, Agrotis rubi 
und plecta, Dianthoecia nana, Apamea testacea, Trachea 
atriplicis, die im Stengel von Disteln und AVrollkraut lebende' 
Raupe von Gortyna ochracea, Nonagria cannae, sparganii, 
typhae, Leucania pallens und 1-album, Taeniocampa pulve­
rulenta, Calocampa vetusta und exoleta, Plusia moneta und 
chrysitis, Anarta myrtilli, Heliaca tenebrata, Heliothis ononis, 
Chariclea delphinii, Emmelia trabealis, Pseudophia lunaris, 
Oatephia alehymista und Hypena rostralis.

Spanner: Deilinia pusaria und exanthemata, Ennomos 
autumnaria und alniaria, Anisopteryx aceraría und aescu- 
laria, Phigalia pedaria, Diastictis artesiana, Larentia juni- 
perata, sitcrata und pomoeriaria und. Tcphroclystia satyrata, 
dazu viele mehr oder weniger häufige Arten.

C f C f C f
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A lig n â t — Erntemonat — 31 Tage. 39

Wenn die Schwalben jetzt schon ziehn, 
Sie vor nahender Kälte fliehn.

Is t’s Petrus bis Laurentius heiß, 
Dann bleibt’s im Winter lange weiß.

D. T. Protestantisch. j Katholisch.
1

Sonne. Notizraum
für

Temperatur.
Aufg. 
U. M.

Untg.
U.M.

1 M. Petri Ivettenfeier Petri Kettenfeier 4 20 7 51
2 D. Portiunkula Alf. v. Lig. 4 22 7 49
3 F. August (ap Stephan E. 4 23 7 47
4 S. Perpetua Dominikus 4 25 7 46
5 s. 9. S. ii. Trinit. 10. S. n. Pfingst. 4 27 7 44
6 M. Verkl. Ohr. ; Verkl. Chr. 4 28 7 42
7 D. Donatus | Cajetanus 4 30 7 40
8 M. Ladislaus I  Cyriakus 4 31 7 38
9 D.. Romanus (■£i Romanus 4 33 7 36

10 F. Laurentius I Laurentius 4 35 7 35
11 S. Titus 1 Tiburtius 4 36 7 33
12 s. 10. 8. n. Trinit. | 11. S. n. Pfingst. 4 38 7 31
13 M. Hildebr. 1 Hippolyt 4 39 7 29
14 D. Eusebius f S Eusebius f 4 41 7 27
15 M. Maria Himmelfahrt Mariä Him m elf. 4 43 7 25
16 D. Isaak Rochus 4 45 7 23
17 ! F . Bertram Liberates 4 46 7 21
18 i S. Emilia Helena 4 48 7 19
19 s. 11. S. n. Trinit. 12. S. n. Billigst. 4 50 7 16
20 M. Bernhard Bernhard 4 51 7 14
21 D. Anastasius Anastasius 4 53 7 12
22 M. Oswald Timotheus 4 55 7 10
23 D. Zachäus Philipp Benit 4 56 7 8
24 F. Bartholomäus Bartholomäus 4 58 7 6
25 S. Ludwig 3 Ludwig 5 0 7 3
26 s. 12. S. n. Trinit. 18. S. n. Bf. 5 1 7 1
27 M. Gebhard Jos. Calas 5 3 6 59
28 D. Augustinus Augustinus 5 5 6 57
29 M. Joh. Enth. Joh. Enth. 5 6 6 55
30 D. Benjamin Rosa 5 8 6 52
31 F. Rebekka Raimund 5 10 6 50
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August.
Der Höhepunkt der Erscheinungszeit der Schmetterlinge 

ist überschritten, die Kolonnen sind bereits merklich ge­
lichtet; aber trotzdem geizt die Natur keineswegs, denn zu 
den vielen von früheren Monaten auf den August übergehenden 
Tieren gesellen sich immer noch neue, die Wald, Flur, Feld 
und Wiese beleben und unser Auge ergötzen.

Von Tagschmetterlingen sind wieder neu hinzugekommen: 
Papilio machaon, Pieris brassicae und rapae, Colias edusa, 
Chrysophanus amphidamas in seiner Varietät obscura, 
Lycaena argiades, bellargus, coridon und damon, Pyrameis 
atalanta und cardui, die südlicher fliegende Melitaea phoebc, 
Argynnis selene und dia, Arten der Gattung Satyrus, Pararge 
maera, megera und aegeria, das kleine, gelbe Wiesenvögclchen 
Coenonympha pamphilus, Hespcria malvac, orbifer und 
Thanaos tages.

Von Schwärmern sind Deilephila euphorbiae, Macro- 
glossa stellatarum und Bembecia hylaeiformis zu erwähnen, 
wie auch die Spinner gegenwärtig weit weniger Arten zeigen. 
Von diesen sind wohl als Neulinge zu nennen: Endrosa 
irrorella, Pelosia muscerda, Lithosia complana und lutarella, 
Trichiura crataegi, Lasiocampa quercus, Drepana falcataria, 
harpagula u. a., Cilix glaucata, Notodonta ziczac, tritophus 
und dromedarius, Cnethocampa processionea und ver­
schiedene Cymatophora- und Polyploca-Arten.

Von den Eulen können wir, wie dies besonders der Köder­
fang beweist, behaupten, daß deren Zahl noch nicht abge­
nommen hat. Wir vermerken hier nur die im August neu 
cinrückenden Truppen. Dies sind Agrotis sobrina, pronuba, 
castanea, xanthographa, umbrosa, plecta, obelisca, saucia, 
segetum, praecox, Episema glaucina, Polia chi,. serpentina 
und polymita, Apamea tcstacea und Celaena matura, Hadena 
amica, porphyrea, lateritia und Miana ophiogramma, das 
schöne schwarze Ordensband Mania maura, Helotropha 
leucostigma, Simyra nervosa, Arsilonche albovenosa, Hy- 
droecia micacea und leucographa, die treffliche Gortyna 
ochracea, Nonagria nexa, cannae, sparganii, typhae und 
geminipuncta, Tapinostola musculosa, fulva und elymi, 
Calamia lutosa, die weißfleckige Leucania albipuncta, Cosmia 
paleacea und abluta, Orthosia pistacina und laevis, die pracht­
vollen Xanthia citrago, aurago, lutea, fulvago und gilvago, 
Calocampa solidaginis, Plusia moneta, chrysitis, gutta und
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gamma, Hcliothis dipsácea und scutosa, Thalpochares paula- 
die trefflichen Ordensbänder Catocala clocata, nupta, con. 
versa, diversa und nymphagoga, und Hypcna proboscidalis,

Ebenso sind Spanner aller Art noch recht häufig zu 
finden. So erscheint jetzt Hemithea strigata, Acidalia vir­
gularía, degeneraría und aversata, Ennomos autumnaria und 
alniaria, Crocallis elinguaria, Epione apiciaria, Gnophos dilu­
cidaría, Selidoscma oricctaria, Ortholitha plumbaria, Chesias 
spartiata, Lygris testata, Larentia truncata, firmata, designata, 
galiata, rivata, sociata, flavofasciata, oblitcrata und capitata, 
und die kleinen Tephroclystia innotata und sobrinata.

Das ist doch eine treffliche Auswahl. Aber auch Raupen 
-sind noch zahlreich vorhanden; wir erwähnen hier nur die 
bereits ausgewachsenen Tiere, von denen der August neben 
bereits früher gemeldeten folgende bringt:

Tagschmcttcrlings-Raupcn: Papilio podalirius, Thais po- 
lyxena, Chrysophanus dorilis und amphidamas, Xcmeobius 
lucina, Lycaena icarus, cyllarus u. a., dazu Polygonia c-album.

Schwärmer-Raupen: Protoparce convolvuli, Deilephila 
galii, Deil. euphorbiae, den großen und kleinen Weinvogel 
(Chaerocampa celerio und Metopsilus porcellus), Daphnis 
nerii, Smerinthus quercus und Macroglossa stellatarum.

Spinner-Raupen: Hierher gehören Epicnaptera ilicifolia, 
Cerura bicuspis, Dicranura erminea und vinula, Stauropus 
fagi, die schöne Raupe von Hoplitis milhauseri, Drymonia 
trimacula, Leucodonta bicoloria, Spatalia argentina, Ochro- 
stigma velitaris und Gluphisia crenata.

Eulen-Raupen: Craniophora ligustri, Dianthoecia capsin- 
cola, cucubali und carpophaga, Chloantha hyperici und polyo- 
don, Xylomyges conspicillaris, Calophasia lunula, Cucullia 
•scrophulariae, lactucae und chamomillae, Plusia gamma, 
Erastria pusilla, deceptoria und fasciana, Madopa salicalis 
und Hypena proboscidalis.

Von Spanner-Raupen endlich können als neu bezeichnet 
werden: Thalera putata und lactearia, Metrocampa honoraria, 
Epione ad venaría, Venilia macularia, Amphidasis betularia, 
Eucosmia undulata, Larentia cucullata, albicillata und 
andere mehr.

So gibt cs also noch immer viel im August zu tun. Doch 
wird, um einer Verwirrung vorzubeugen, eine weise Auswahl 
beim Sammeln sehr am Platze sein.

download unter www.zobodat.at



42 Notizen für August.

download unter www.zobodat.at



S ep tem b er  — Herbstmonat — 30 Tage. 43

Ist/s am 1. September hübsch rein, 
Wird’s den ganzen Monat so sein.

Herbstgewitter bringen Schnee,
Doch dem nächsten Jahr kein Weh.

Regnet’s am Michaelis t ag,
So folgt ein milder Winter nach.

D T. j Protestantisch.
1

Katholisch.
Sonne. 

Aufg. I Untg. 
U. M. 1U. M.

Notizraum
für

Temperatur.
T I~s7 Aegidius (§) 1 Aegidius ¡|6 11 1 6 48 1L2 1 S: 13. S. n. Trinit. 14. S .n . Pfingst. 5 13 6 45
3 M. Mansuetus Mansuetas 5 15 6 43
4 D. Moses Rosalia 5 16 6 41
5 M. Nathanael Laurentius 5 18 6 396 D. Magnus Magnus 5 19 6 36
7 F. Regina Regina 5 21 6 34
8 S. Mariä Gehurt & Mariä Geburt 5 23 6 32
9 s. ¡ 14. S. n. Trinit. 15. S. n. Pfingst. 5 25 6 2910 M. Sosthenes Nik. v. Toi. 5 26 6 2711 D. Gerhard Aemilian 5 28 6 24

*12 M. Ottilie Guido 5 30 6 22
13 D. Christlieb Maternus 5 31 6 20
14 F. t  Erhöhung t  Erhöhung 5 33 6 17
15 S. Constantia Nikomedes 5 35 6 15
16 S. 15. S. n. Trinit. 16. S .n . Pfingst. 5 36 6 13
17 M. Lambertus ^ Lambert 5 88 6 10
18 D. Siegfried Thomas v. Vill. | 5 40 6 8
19 M. Quatember f Quatember f 5 41 6 5
20 D. Friederike Eustach. t ¡ 5 43 6 3
21 F. Matthäus Ev. Matthäus Ev. | 5 45 6 1
22 S. Moritz f jMoritz f  1 5 46 1 5 58
23 S. 16. S. n. Trinit. 17. S. n. Pfingst. 5 48 5 56
24 M. Joh. Empf. Gerhard 5 50 5 64
25 D. Kleophas ^ Kleophas 5 51 5 51
26 M. Cyprianus Cyprianus 5 53 5 49
27 D. Kosm. u. D. Kosm. u. D. 5 55 5 46
28 F. Wenzeslaus Wenzeslaus 5 57 5 44
29 s. 1Michaelis Michaelis 5 58 5 42
30 ; s. ¡ 17. S. n. Trinit. (J) 118. S. n. Pfingst. 6 0 ; 5 39.11
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September.
In aller Stille, in kaum bemerkbarem Übergange hat die 

Natur eine Rückwärtsbewegung unternommen. Sie steht 
hinsichtlich ihrer Produktivität nicht mehr auf der Höhe 
wie im August; der wunderbare Wechsel in der Erscheinung 
der Arten vollzieht sich nicht mehr in gleichmäßig raschem 
Tempo, und doch sind noch alle Plätze ausgefüllt, alle Gefilde 
von Insekten belebt, noch hat sie, die große Erzeugerin, 
genug zu tun, um die großartige Periode zwischen blühendem 
Leben und dem Überwinterungsschlafe vorzubereiten.

Freilich, viele neue Arten erscheinen nicht mehr, es sind 
zumeist Überläufer aus früheren Monaten. Von Neulingen 
für den September sind vielleicht zu nennen unter den Tag- 
schmetterlingen: Pieris daplidicc, dann die immer erfreuenden 
Colias hyale und myrmidone, ebenso der prächtige kleine 
Perlmutterfalter Argynnis lathonia; wohl möglich, daß auch 
noch einige Arten der Gattungen Thecla, Zephyrus und 
Vanessa der Puppe entsteigen.

Von Schwärmern ist es vor allem der Totenkopf (Achc- 
rontia atropos), dem der große, kräftige Protoparce con- 
volvuli, besonders an Blüten der Petunie fliegend, sich 
anschließt.

Auch die Spinner stellen nur noch wenige neue Truppen. 
Wir erwähnen Eriogaster catax und rimicola, dazu die schönen 
Wiesenspinner Lemonia taraxaci und dumi.

Die Eulen, obwohl sie gerade jetzt äußerst zahlreich an 
den Köder oder an das elektrische Licht gehen, zeigen doch 
wenige Neuheiten. Es erscheint jetzt Diloba caeruleocephala, 
Agrotis glareosa und ypsilon, die schöne, weißgerippte Epineu- 
ronia popularis, die schwarze Aporophila nigra, Ammoconia 
caecimacula und senex, Polia flavicincta und xanthomista, 
die hellgrüne, prächtige Dichonia aprilina, Miselia oxya- 
canthae, Hadena adusta, Orthosia Iota, macilenta, circellaris, 
helvola, nitida, litura, die fahlbraungraue Xanthia ocellaris, 
Hoporina croceago, Orrhodia fragariae, erythrocephala, 
v-punctatum, vaccinii, ligula, Xylina semibrunnea, socia, 
furcifera, ingrica und omitopus, Calocampa vetusta und 
exoleta und das herrliche blaue Ordensband Catocala fraxini.

Endlich sind von neu auftretenden Spannern vielleicht 
noch anzuführen: Ennomos autumnaria, Himera pennaria 
und Larentia juniperata, siterata, miata, vespertaria, fluviata, 
vittata, dilutata, albulata und lapidata.
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An Raupen ist gerade jetzt der Reichtum ein fast uner- 
schöplicher. Ich nennen nur die, welche noch im alten 
■J ahre meist zur Puppe übergehen und als solche überwintern. 
Diese Raupen, jetzt nach Hause gebracht, ergeben den 
Hauptbestand des Puppenvorrats für den Winter. Will man 
aber aus ihrer Vielartigkeit Nutzen ziehen, so sortiere man 
sie zu rechter Zeit, d. h. man erziehe die „als unbekannt“ 
gefundenen Raupen abgesondert und unter geeigneter An­
merkung zur Puppe, die man, wiederum abgetrennt, über­
wintern läßt, damit man beim Ausschlüpfen des Falters im 
Frühjahre sich genau der Raupen (und der Puppe) erinnere, 
aus der er hervorgegangen is t!

Von Tagschmctterlingcn sind noch als Raupe vertreten: 
Papilio machaon, Pieris brassicae, rapae und napi, Araschnia 
levana (im Buschholze an Brennesseln gesellschaftlich), 
Pararge aegeria v. egerides, Carcharodus alccae (in gerollten 
Malvenblättern) und Thanaos tages.

Die Schwärmer bringen den Totenkopf (Acherontia átro­
pos, an Kartoffelpflanze), »Sphinx ligustri, Hyloicus pinastri, 
Chaerocampa elpenor, Dilina tiliae, Smcrinthus ocellata und 
Smerinthus populi.

An Spinner-Raupen ist durchaus kein Mangel. Jetzt- 
finden sich Earias clorana, Hylophila prasinana, Spilosoma 
mendica, lubricipeda, menthastri und urticae, Cochlidion 
lmiacodes und Heterogénea asella, Dasychira pudibunda, der 
als erwachsene Raupe überwinternde Vielfraß Macrothylacia 
rubi, Epicnaptera tremulifolia, Drepana fälcataria, curvatula, 
harpagula, lacertinaria, binaria und cultraria, Cilix glaucata, 
Cerura furcula, Pheosia trémula, dictaeoides, Nbtodonta 
ziczac, tritophus, phoebe und dromedarius, Lophopteryx 
camelina, Pterostoma palpina, Phalera bucephala (oft in 
,,schwerer“ Menge), Pygaera anastomosis, Habrosyne derasa, 
die schöne Thyatira batis, Cymatophora octogésima, or, 
duplaris und fluctuosa.

Die Eulen sind wieder stark vertreten; sie hier alle anzu­
führen, würde den Raum zu weit überschreiten. Die wich­
tigsten sind: Demás coryli, zahlreiche Arten der Gattung 
Acronicta, Diphtera alpium, verschiedene Agrotis- und 
Mamestra-Arten, Dianthoecia compta, Chariptera viridana, 
Dypterygia scabriuscula und Hyppa rectilinea, Callopistria 
purpureofasciata, Trachea atriplicis, Brotolomia meticulosa, 
Arsilonche albovenosa, Acosmetia caliginosa, Rusina umbrá­
tica, verschiedene Arten der Gattungen Cucullia und Plusia,

download unter www.zobodat.at



46 Monatliche Anweisungen für Sammler.

Heliothis dipsacea, Pyrrhia umbra, Acontia lucida und 
luctuosa, Erastria argentula und uncula, Prothymnia viri- 
daria, Emmelia trabealis, Euclidia mi und glyphica und 
Bomolocha fontis.

Von Spanner-Raupen endlich mögen aufgeführt werden: 
Nemoria viridata, Ephyra pendularia, annulata und punctaria, 
Abraxas adustata, Selenia bilunaria und tetralunaria, Gono- 
dontis bidentata, Eurymene dolabraria, Opisthograptis luteo- 
lata, Semiothisa not ata, liturata und signaria, zahllose Ver­
treter der Gattung Larentia, Tephroclystia oblongata und 
subnotata und viele andere mehr.

Um all diese Tiere zu erlangen, ist jede Sammelmethode, 
vor allem das Klopfen, dann das Absuchen, Kratzen, Leuchten 
und Schöpfen am Platze. Bei einiger Übung wird jeder die 
ihm am liebsten zusagende Sammelart sich aneignen und 
damit recht gute .Resultate erzielen.

Notizen für September.
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47O ktober — Weinmonat — 31 Tage

H ält der Baum seine Blätter lange, 
Ist mir um späten Winter bange.

Halten die Krähen Konvivium,
Sieh nach Feuerholz dich um.

Trägt der Hase lang sein Sommerkleid, 
So ist der Winter auch noch weit.

D T. ! Protestantisch.
!

Katholisch.
Sonne. Notizraum

für
Temperatur.

Aufg. 
U. M.

Untg. 
ü . M.

T M. Remigius Remigius 6 2 5 37 !2 D. Vollrad ! Leodegar 6 3 5 35 ¡
3 M. Ewald ! Candidus 6 5 5 32 !
4 D. Franz Franz 6 7 5 30 1
5 F. Fides Plazidus 6 8 5 28 :
6 S. Charitas ! Bruno 6 10 5 25
7 S. 18. S .n . Trinit. (T j 19. S. n. Pfingst. 1 6 12 5 23
8 M. Ephraim I Brigitta i 6 14 5 21
9 D. Dionysius 1 Dionysius ! 6 15 5 18

10 M. Amalia j Franz Borg. i 6 17 5 16
11 I). Burchard * Burchard 1 6 19 5 14
12 F. Ehrenfried Maximilian ! 6 21 5 12
13 S. Koloman Eduard 1 6 23 5 9
H s. 19. S. n. Trinit. 20. S. n. Pfingst. j! 6 24 5 7
15 M. Hedwig Theresia I 6 26 5 5
16 D. Gallus Gallus 6 28 5 3
17 M. Florentin Hedwig 6 30 5 0
18 D. Lukas Ev. Lukas Ev. 6 32 4 58
19 F. Ptolemäus Petrus v. Alk. 6 33 4 56
20 S. Wendelin Wendelin 1 6 35 4 54
21 S. 20. S .n . Trinit. 21. S. n. Pfingst. I 6 37 4 52
22 M. Cordula Cordula I 6 39 4 50
23 D. Severinus 3 Severinus 1 6 41 4 48
24 M. Salome Raphael 6 42 4 46
25 D. Adelheid Crispinus 1 6 44 4 44
26 F. Amandus Evaristus 6 46 4 41 ;
27 S. Sabina Sabina 6 48 4 39
28 s. 21. S. n. Trinit. 22. S.« n. Pfingst. , 6 50 4 37
29 M. Engelhard Narzissus 6 51 4 35
30 D. Hartmann <3$ Serapion 6 53 4 33 1
31 M. Wolfgang f Wolfgang f  i 6 55 4 31 1
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Oktober.
Welch verändertes B ild! Welche Wechsel haben sich in 

der Natur vollzogen, seit wir die erste Brachionycha nube- 
culosa klopften, seit die überwinterten Falter sich zuerst 
wieder an das Tageslicht wagten, bis heute, da die nämlichen 
Geschlechter sich von neuem zur Winterruhe rüsten. Ge­
waltige Umwälzungen haben stattgehabt, und in unendlicher 
Vielseitigkeit lösten die Arten, eine immer schöner und herr­
licher als die vorhergegangene, sich ab. Auch die Vegetation 
hat sich verwandelt; sie hat geblüht und gelebt, und nun 
ist es mit ihrer Lieblichkeit bald vorüber; andere, trübere 
Verhältnisse werden herrschen.

Wie aber die Vegetation noch in ihrem Absterben neue 
Beize entfaltet, sich in leuchtende Farben kleidet, als wollte 
sie das Grau des Herbstes überstrahlen, so zeigt auch die 
Insektenwelt noch immer gewisse Beize, und cs ist nichts 
interessanter, als die Beobachtung aufzustellcn: in welchem 
Stadium, in welcher Metamorphose befinden sich alle die 
Arten, denen w ir nunmehr in einer Bei he von acht Monaten 
unsere Teilnahme gewidmet haben, gerade jetzt, da das 
entomologische Jahr zur Neige geh t! Wir werden eine Ver­
schiedenartigkeit gewahr, die uns in Erstaunen versetzen muß, 
denn diese Art überwintert als Ei, jene als Baupe, eine dritte 
als Puppe, und wieder eine andere als Falter selbst. Es gibt 
sogar Arten, die teils in der einen, teils in der andern Gestalt 
die Überwinterung antreten. Wahrscheinlich verbindet die 
fürsorgliche Natur hiermit den Zweck, gerade diese Art auf 
jeden Fall zu erhalten, falls sie durch Witterungsbedingungen 
in dem einen Metamorphosenstadium zugrunde gehen sollte. 
Diese Abweichungen sind selten, sie kommen aber bei Eulen 
und auch bei Schwärmern in der Tat vor.

Noch treffen wir einige Neuerscheinungen der Schmetter­
lingsfauna an. Freilich, von Tagschmettcrlingcn ersteht gegen­
wärtig nichts Neues mehr; es scheint, als ob diese Tiere doch 
zu zart wären für die oft recht kalten Nächte: Tagschmetter­
linge sind eben keine Spätherbsttiere. Von Schwärmern 
kann außer den größten Vertretern dieser Familie wohl neben 
Macroglossa stellatarum als wieder neu Hemaris scabiosae 
gefunden werden. Die Spinner senden gleichfalls einige Nach­
zügler, zu denen Poecilocampa populi und Eriogaster lanc- 
stris zu zählen sind.

Die Eulen sind neu vertreten durch Orrhodia rubiginea,
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Scopelosoma satellitia und die weißgraue Brachionycha 
sphinx. Auch von den Spannern mögen noch folgende 
erwähnt sein: Crocallis tusciaria und Hybernia bajaria, auran- 
tiaria und defoliaria. Natürlich können alle genannten recht 
wohl auch schon in früheren Monaten auftreten. Es finden 
sich auch noch viele Vertreter des September, ja selbst vom 
August her haben sich noch einige, wenn auch in recht abge­
schabtem Kleide, erhalten. Viele von diesen Tieren lassen 
sich noch, und dies besser als früher, da jetzt die meisten 
Blüten mit ihren Nektarien verschwunden sind, durch Ködern 
erlangen, viele erscheinen auch am elektrischen Lichte.

Auch von Raupen existiert immer noch eine große Zahl; 
es sind zumeist die im September aufgeführten. Die meisten 
von ihnen verpuppen sich noch, überwintern also als Puppe. 
Vielleicht sind als Oktober-Raupen noch besonders zu nennen 
von Spinnern Phragmatobia fuliginosa, auf allen Wegen zu 
finden und als Raupe überwinternd, ferner Cerura bifida, 
Pygaera curtula, anachoreta und pigra; von Eulen Acronicta 
tridens, psi und auricoma, Euplexia lueipara; von Spannern 
vielleicht noch Timandra amata, Lygris reticulata und 
wenig ändere.

Doch wird man bereits jetzt beim Abklopfen von Büschen 
und niederen Pflanzen eihe große Menge jener kleinen und 
kleinsten Räupchen erblicken, die sozusagen den Stamm für 
nächstes Frühjahr bilden sollen. Sie sind allesamt schon 
jetzt vorhanden, wenn es auch besonders für den Anfänger 
geradezu eine Torheit wäre, diese winzigen Tierchen mit 
nach Hause zu nehmen. Sie erfordern zu ihrer Aufzucht 
eine sorgfältige Pflege, die, wir behaupten nicht zu viel, 
gründlich gelernt sein will und die die Natur schließlich doch 
noch besser versteht, als der klügste Raupenzüchter. Wir 
raten daher dem Anfänger dringend, sich mit solch schwie­
rigen Problemen vorläufig nicht zu befassen, findet er doch 
alle oder die meisten dieser Tiere im nächsten Frühjahre 
wieder, und dann sind sie glücklich überwintert und ziemlich 
erwachsen, so daß er mit größerer Sicherheit den Falter er­
warten kann. Diese kleinen Räupchen gehören vor allem 
den Bären (Arctiidae), den Eulen (Agrotis. Mamestra, Plusia, 
Leucania u. a.) und den Spannern (Geometridae) an. — 
Dem erfahrenen Sammler hingegen können wir die Aufzucht 
solcher Tierchen nur anraten; weiteres darüber lese man im 
nächsten Monate nach.

C f C f C f

Entomologisches Jahrbuch 1917. ^
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N ovem b er — Wintermonat — 30 Tage, 51

Viel und langer Schnee, Katharinenwinter
Gibt viel Frucht und Klee. Ein Plackwinter.

Scheint die Sonn’ auf Tal uud Hang, 
Altweibersommer währt nicht lang.

Sankt Elisabeth sagt’s an,
Was der Winter für ein Mann.

D T. Protestantisch. Katholisch.
I! Sonne. i Notizraum 

für
! Temperatur.

| Aufg. 
; u. M.

Untg. 
U. M.

T D. Aller Heiligen Aller Heiligen I 6 57 I 4 30 I
2 F. Aller Seelen Aller Seelen 6 59 4 28
3 S. Gottlieb Hubertus 1 7 1 i 4 26 !
4 S. 22. S. n. Trlnit. | 23. S. n. Pfingst. 7 3 4 24 1
5 M. Erich i Zacharias 7 5 4 22 !
6 D. Leonhard ^ j Leonhard 7 6 4 20 !
7 M. Erdmann Engelbert 7 8 4 19 1
8 D. Klaudius ! 4 gekr. Märt. 7 10 4 17
9 F. Theodoras Theodoras 1 7 12 4 15 I

10 S. Mart. Papst Andreas Apcl ! 7 14 4 14 i
11 S. 23. S. n. Trlnit. 24. S .n . Pfingst. I 7 16 4 12 1
12 M. Kunibert Martin, Papst 7 17 4 10 I
13 D. Eugen Stanislaus K. 7 19 4 9
14 M. Levinus 0 Jukundus 7 21 4 7
15 D. Leopold Leopold 7 23 4 6
16 F. Ottomar Edmund 1 7 25 ^ 4 4
17 ! S. Hugo Greg. Thaum. 1 7 26 , 4 3 1
18 s. ! 24. S. n. Trlnit. 25. S. n. Pfingst. I 7 28 ; 4 2
19 M. Elisabeth Elisabeth 7 30 4 0
20 D. Edmund Felix v. Valois 7 32 3 59
21 M. Allg. Bußtag 3 Mariä Opferung 7 34 3 68
22 D. Ernestine Cäcilia 7 35 3 57
23 F. Klemens Klemens 7 37 3 55
24 S. Leberecht Chrysogonus 7 39 3 54
25 s. 25. S. il. Trlnit. 26. S .n . P fingst. 7 40 3 53
26 M. Konrad Konrad 7 42 3 52
27 D. Lot A Virgilius 7 44 3 51
28 M. Günter (p Sosthenes 7 45 3 50
29 D. Noah Saturnin 7 47 3 50
30 F. Andreas Andreas 7 48 3 49

4*
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November.
Wie es jetzt in der Natur im allgemeinen aussieht, so 

sieht es in der Insektenwelt im besondern aus: Verödet ist 
die Natur, ausgestorben die liebliche Insektenfauna. Und 
ist es denn zu verwundern, daß die Natur sich einmal selbst 
Kühe schafft, hat sie doch, wie die langen Aufzählungen der 
früheren Monate beweisen, in den letzten zehn Monaten 
gerade genug geleistet! Wer diese Zeit richtig anwandte, 
wer die jeweiligen Erscheinungszeiten der einzelnen Tiere 
gehörig ausnutzte, der wird auch zufrieden sein und wird 
selbst gern einer etwas ruhigem Zeit entgegen zu gehen 
wünschen; alles strengt an, alles bekommt man einmal über­
drüssig, selbst eine Reihe bester, ergiebigster Sammelmonate.

Aber ganz und gar ist in der Natur die Ruhe doch noch 
nicht eingezogen, abgesehen von den Stürmen und Wettern, 
die gerade jetzt manchmal dieselbe in allen ihren Tiefen .auf­
wühlen und erregen! Es treten sogar unter den Schmetter­
lingen immer noch einige Neuerscheinungen auf. Zu diesen 
gehört der Spinner Ptilophora plumigera, der Spanner Anisop- 
teryx aceraria (in Laubwäldern) und die schädlichen Frost- 
spanner Cheimatobia brumata und boreata mit ihren unge­
flügelten Weibchen. Letztere sind die gefährlichsten Feinde 
der Obstgärten, indem die im Frühjahre ausschlüpfenden 
kleinen Räupchen die Knospen, jungen Blätter und Blüten 
unserer Obstbäume fressen und dadurch eine Obsternte 
geradezu unmöglich machen. Die am Stamme in die Höhe 
kriechenden Weibchen, welche im Herbste ihre Eier ablegen, 
werden durch an den Stämmen angebrachte Klebgürtel oder 
Klebringe (Brumata-Leim) gefangen. Es schadet nichts, 
wenn der Entomologe seine Lieblinge auch einmal von diesem 
Gesichtspunkte aus betrachtet, wenn er sich einmal deren 
Schädlichkeit oder den eventuellen Nutzen klar macht.

Es finden sich auch im November noch viele, viele 
Raupen der verschiedensten Familien vor; die meisten der 
ausgewachsenen sind noch zur Puppe zu bringen, als welche 
sie überwintern. Ihre Namen sind vom Oktober her bekannt. 
— Ganz besonders groß aber ist die Zahl der kleinen, über­
winternden Räupchen, die durch Klopfen in den Schirm oder 
durch Schöpfen von niederen Pflanzen oft in ungezählter 
Menge zu erlangen sind. Besonders gern leben sie am Busch­
holze des Waldes, an Himbeer- und Brombeersträuchern, an 
Nesseln, Melde, Ampfer, Hopfen, Gras und anderen Pflanzen,
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ebenso an niedrigen Holundersträuchern, zwischen deren 
Blättern sie sich gern versteckt halten.

Haben wir zu Ende unserer Oktoberbetrachtungen das 
Einsammeln dieser kleinen Tierchen „für den Anfänger“ als 
gewagt bezeichnet, so möchten wir dasselbe dem fortge­
schrittenen Sammler angelegentlich empfehlen; er findet 
jetzt Arten, die ihm vielleicht im kommenden Frühjahre 
entgehen. Freilich das Meisterstück der Raupenzucht, eine 
gute Überwinterung, wird auch ihm noch manche Schwierig­
keiten bereiten.

Die Arten der jetzt erscheinenden kleinen Räupchen 
dürften etwa folgende sein: Von Spinnern viele Bären (Arctii- 
dae), z. B. Diacrisia sanio, Arctia caja, villica, aulica u. a., 
von Eulen besonders Agrotis janthina, fimbria, augur, pro- 
nuba, triangulum, baja, c-nigrum, ditrapezium, rubi, brunnea, 
segetum, prasina, occulta, Mamcstra leucophaea und nebulosa, 
Hadena unanimis und rurea, Brotolomia meticulosa, Naenia 
typica, viele Arten der Gattungen Leucania und Caradrina, 
dann Rusina umbratica, Plusia chrysitis und andere mehr.

Neben dieser Auswahl klopft man häufig noch eine 
Reihe anderer, jetzt u n b e k a n n t erscheinender, kleinerer 
Raupen, auf deren besondere  Erziehung natürlich das 
H a u p tg e w ic h t zu legen ist. Denjenigen fortgeschritteneren 
Sammlern, die sich zur Jetztzeit außerhalb ihres Wohngebietes 
befinden, ist zu empfehlen, am fremden Platze sich der Ein­
tragung möglichst vieler dieser kleinen Raupen zu befleißigen, 
cs werden dann häufig Arten darunter sein, die die Heimat 
nicht hervorbringt.

Von einer November-Exkursion gehe man übrigens 
nicht nach Hause, ohne einen tüchtigen Vorrat an Futter 
mitzunehmen. Man füttere die Raupen, die am besten in 
großen Blumentöpfen (unten Erde, dicht mit Moos bedeckt, 
oben durch Gaze verschlossen) in kaltem Zimmer aufzube­
wahren sind, so lange sie Nahrung annehmen, was jetzt meist 
nur noch in ganz kleinem Maßstabe der Fall ist, und besprenge 
sie zuweilen mit nicht zu kaltem Wasser. Sobald der Winter 
eingetreten ist, lasse man die Töpfe u n b e rü h r t stehen. 
Tritt zeitweilig warme Witterung ein, so kann man mit 
einer Kleinigkeit Futter (Kohlgewächsen usw.) etwa ein­
tretenden Nahrungsgelüsten der kleinen Gefangenen Genüge 
leisten. Im Jahrbuche 1893 ist näheres über Raupenüber­
winterung angegeben. Der Erfolg ist meist Glücks- und 
Erfahrungssache.
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Nicht unerwähnt möchten wir schließlich lassen, daß 
man auch durch Aufspalten hohler Stengel, wie der von 
Nesseln, Schilf, Klette u. dgl., überwinternde Raupen er­
langen kann, die sich solche Verstecke als Schutz gegen die 
Winterkälte aufgesucht haben.
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D ezem b er — Cliristmonat — 31 Tage, 55

Is t’s in der heiligen Nacht hell und klar, 
So gibt’s ein segensreiches Jahr.

Wenn der Nord zu Vollmond tost, 
Folgt ein langer, harter Frost.

Steckt die Krähe zu Weihnacht im Klee, 
Sitzt sie um Ostern oft im Schnee.

D. T. Protestantisch. Katholisch.
Sonne. Notizraura

für
Temperatur.

Aufg. 
U. M.

Untg. 
U. M.

1 | s. ¡ Arnold j Eligius H 7 50 1 3 48 H
2 S. 1. Advent 1. Advent 7 51 3 47
3 M. Cassian Frz. Xaver 7 52 3 47
4 D. Barbara Barbara 7 54 3 46
5 M. Abigail Sabbas 7 65 3 46
6 D. Nikolaus £ Nikolaus 7 67 3 45
7 F. Antonia Ambrosius 7 58 3 45
8 S. Mariä Empfängnis Mariä Empfängnis 1 7 50 3 44
9 S. 2. Advent 2. Advent 8 0 3 44

10 M. Judith Melchiades 8 1 3 44
11 D. Waldemar Damasus 8 3 3 44
12 M. Epimachus Epimachus 8 4 3 44
13 D. Lucia Lucia 8 5 3 44
14 F. Israel m Nikasius 8 6 3 44
15 S. Johanna Eusebius 8 7 3 44
16 S. 3. Advent 3. Advent 8 7 3 44
17 M. Lazarus ! Lazarus 8 8 3 44
18 D. Christoph Mariä Erw. 8 9 3 44
19 M. Quatember t Quatember r 8 10 3 44
20 D. Abraham Christiana j 8 10 3 45
21 F. Thomas Ap. 3 Thomas Ap. 8 11 3 45
22 S. Beate Flavian f  | 8 11 3 46
23 S. 4. Advent 4. Advent j 8 12 3 46
24 M. Adam, Eva Adam *!* 1 8 12 3 47
25 D. Heil; Christfest Heil. Christfest 8 13 3 47
26 M. 2. Christtag 2. Christtag 1 8 13 3 48
27 D. Johann. Evang. Johann. Evang. I 8 13 3 49
28 F. Unsch. Kindl. © Unschuldig. Kindl. 1 8 13 3 50
29 S. Jonathan Thomas B. 1 8 14 3 51
30 S. S. n. Welhn. S. n. Welhn. I 8 Í4 3 52
31 M. Silvester Silvester 8 14 3 53
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Dezember.
Im Christmonat wird es wohl kaum sich verlohnen,' 

Schmetterlinge zu sammeln, denn „Schnee und Wind“ toben 
gegenwärtig auch in der Natur und lassen die behagliche 
Wärme der Stube um so angenehmer erscheinen. Es ist 
auch für den Sammler besser, sich einmal Kühe zu gönnen, 
denn zweifellos haben sich die Schätze seiner bisherigen 
entomologischen Tätigkeit zahlreich zusammengefunden, 
gewiß ist noch so manches nicht bestimmt, nicht geordnet, 
nicht gesichtet. Schmetterlinge zu fangen sind im Dezember 
kaum mehr, höchstens daß einige verspätete Frostspanner 
(Cheimatobia brumata und boreata) selbst bis in den De­
zember herein ihr kärgliches Dasein fristen.

Raupen freilich, besonders von den überwinternden 
Arten, können auch im Dezember gefunden werden, und zwar 
in der nämlichen Weise und an denselben Orten, wie früher 
erörtert wurde. Ich für meinen Teil würde mir das Sammeln 
derselben für die Frühjahrsmonate aufheben, denn eines­
teils werden die Funde jetzt allzureichhaltig nicht sein, und 
andernteils ist es wahrlich kein Spaß, mit steifgefrorenen 
Fingern und kalten Füßen im Walde zu hocken. Das über­
lassen wir gern solch schnurrigen Käuzen, die an derartigen 
entomologischen Sonderbarkeiten Gefallen finden; es gehört 
ein sehr hitziges Entomologenblut dazu.

In Hauptsache ist der Lepidopterologe ans Haus gebannt, 
er präpariert und etikettiert, er ordnet, räumt auf mit den 
ungespannten Tieren und ergänzt in der Sammlung, was der 
vergangene Sommer Neues oder Besseres gebracht hat. Er 
muß jetzt auch studieren, denn die vergangene Sammelsaison 
wird ihm gezeigt haben, daß sein „entomologisches Wissen“ 
noch manche Lücke zeigt und daß er, so klug er sich mit 
seinen paar lateinischen Namen dünkt, doch noch recht 
viel zu lernen hat. Vor allem sollte er in bezug auf die Lebens­
weise der einzelnen ihm bisher noch unbekannt gebliebenen 
Arten sein Wissen zu bereichern suchen, er sollte durch Lektüre 
einschlägiger Werke sich selbst vervollkommnen und durch 
Verkehr mit anderen Sammelfreunden sein entomologisches 
Verständnis erweitern. N iem an d  is t  so v o llk o m m en , 
daß  er n ic h t  noch  e tw as le rn e n  k ö n n te . Der kom­
mende Sommer aber wird ihm zu theoretischen Studien 
keine Zeit übrig lassen.
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Dann aber sammle er auch Kraft für neue Unterneh­
mungen im kommenden Jahre, denn die Blumen werden 
wiederkehren, der Wald wird aufs neue grünen und Nahrung 
bieten für seine unzähligen Bewohner. Die alte Herrlichkeit 
wird wieder da sein, leuchtend, beglückend — ewig uner- 
forschlich!

4 4 4
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